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Das smzöslslhe gnnbrtint .
Z » de « Augenblick , da in Deutschland die Zentrums

parte » sich ihre « Siege « im „ Kulturkämpfe� freut , und der

Reichskanzler , statt wie früher von liberalen Politikern , nun »

wehr von Bischöfe » und von Herr » Windthorst auf seinen

Landfitzen und Soireen besucht wird — in diesem Augen¬
blick gehen die franzöfischen Republikaner daran , die kirchen »
politische Frage in Frankreich zu löse ». Man muß dabei
w Erwägung ziehen , daß Diejenigen , die sich in Frankreich
Vinte Republikaner nenne « , zum großen Theil weiter nicht »
sind, al « Liberale gewöhnlichsten Schlage «, Leute , welche die

politische RechnungSträgerei und Machtanbeterei so gut ver -

stehe«, wie unsere Liberalen . Sind e « doch dieselbe «
vcanzose « gewesen, welche zu den politischen Orgien de «
witte » Napoleon ihr Hofiannah ! geschrie » haben ,

fau dieselbe Bourgeoisie , die heute da « Staatiruder

der Hand hat und sich republikanisch nennt . Bei der

jpfee von Decazeville hat sie gezeigt , welche « Geiste « Kind
st' ist.

Immerhin ist die demokrattsch « Strömung in Frankreich
swe außerordentlich starke und reicht gegenwärtig bi « ttef
w die Regierung hinem . Der Gedanke einer völlige «
Trennung von Staat und Krrche ist bei der entschiedenen
Demokratie Frankreich « schon mehr al « einmal aufgetaucht ,
vo » den VorfichtSritter » und Angstmeiern aber immer ent -

schieden abgewiesen worden . Di « Rechte in Kammer und

Senat will selbstverständlich vo » tiner solchen Neuerung
wcht « misten. Es ist also immerhin zweifelhaft , ob etwas zu
Stande kommen wird .

. . . . Di « Grundlage der franzöfischen Kircheaverfossung
„ bekanntlich immer noch da « Konkoldat , da « Napoleon L

fthfAr t a « 15 . Zuli 1801 mit dem Papste Piu , VE .

«ojchwß. Wiewohl später mehrfache Veränderungen vorge -
« omme » tomben , so bliebe « die Grundzüge diese »
enten Konkordat» doch eigentlich immer in Geltung .

»il ne�w Konkordat wurde da « Verhältniß von Staat
und Kirche , wie « die große Revolution gestaltet hatte ,

Es gab damals eigentlich keine Etaartkirche in

Krankreich mehr : da « Konkordat aber söhnte den Papst
atI j ? Frankreich au « und setzte de » Katholizismus
dl « Staatsreligio » wieder ei «. E « war eigentlich eine Art

«uggleich� den « der Papst mußte de » Einfluß , den er durch
we Erklärung de « KatholiziSmu » zur StaatSreligion auf
Frankreich gewann , theuer bezahlen . Zwar mußte sich
Srankrcich verpflichte «, die Geistlichkeit zu besolde « ; dagegen
jonnie der Staat die während der Revolution eingezogene »
• tochengüier behalte « und da « Staartoberhaupt hatte die

_ �schüfe z « ernenne » . Auch waren den Bischöfe » mancherlei
�eschrz »kuogea auferlegt . Merkwürdiger Weis : faude » sich

Jeuilleton .
MtKrt «. ] -

Eine Mutter .
Roman von Friedrich verftäcker .

( Fortsetzung )

Der . Prinz war angekommen und der Hamlet fehlte
�4 immer .

. . . . Wen » Sie ei « Fünkchea von Erbarme « habe «, so
Sie mir wenigsten « au « der größte » Roth ! ' rief er

? Tode«a»gst - denke « Sie , daß der Hamlet beginnen
M und daß ich keinen Hamlet habe — die ganze Vorfiel -

ist ruinilt ! «

wa « gHt da « mich an ? Zch tanz « « ur i « de »

mit einem
Sie den »

�lschenakie » . . .
»Ab«, zuckersüße Terpfichore, " rief Krüger

al « ob er sie hätte vergifte » können , . sehe ,
wir ohne Hamlet auch keine Zwischenakte

- tück ist ja au « , ehe e « angefangen
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«w. daß
können ? Da «

5 und ich muß hinau « und da « Publikum bitte «,
% einem andern Abend zu schenken ! '

mir die

»Ärtne Zwischenakte ? *

«»Natürlich nicht . "
- Und dann könnte ich gar nicht tanzt » ? '

�Der Erbprinz verläßt augenblicklich seine
M« daß da « Stück gar nicht gegebe « u

Loge , sowie
werde « kann .

einen mögliche «sfc' to SU also doch wenigste «« diese « einen mögliche »

M i5m » » z- igen , daß er Zhre «u«st bewu « .

' half - Also Sie glaube «, daß der Hamlet
�" 4 heut « Abend gar »icht sei » kann ? " fragte ste rasch .

spiel,»* �tin | e * Dänemark ? Zch kann ih » »icht

�? �da«» werde �ich tanz » — rasch , To»i . meiae

is ' .
Z ch ha�Ang� sägte der ««glückliche Man » .

tättais . und hier die Blume «och ew" « e » ia fester , sie
� zu s«� —

�ich
werde Angst haben , Herr Direktorin

. Angst?
» Si « werde » empfange « » erde » und

auch in der franzöfische « Demokratie Leute genug , die i » diesem
Korkordat eine ganz vortreffliche Einrichtung erblickten
und so kam e«, daß da « Konkordat alle politischen Um -

wälzuvgen überdauerte und heute noch besteht . Man rührt
nur sehr ungern daran , weil mau fürchtet , die katholische
Bevölkerung aufzureizen , und die Pfaffen thun natürlich ihr
Möglichste «, um die Schrecken eine » neue » Vendöekriege «
an die Wand zu malen . So schlimm wird die Sache
natürlich nicht sei ».

Daß die Sache groß angefaßt werde « wird , kann man

voraussehe «. Vielen Leute », die sich Republikaner nenne » ,
wäre e « offenbar am liebste », man ließe Alle « auf sich be¬

ruhen . Indessen konnte man doch au « der Rede , welche
der streitbare Bischof vo » Anger «, Herr Freppel , in dieser
Sache gehalten hat , ersehe », daß dem Kirchenfürste » »icht
gavz wohl ist angesichts der Dinge , die da komme » wolle » .

Wohl verwies er auf die Erfolge der Ultramontanen in

Deutschland , aber er mochte sich doch auch nicht
verhehle «, daß hier zwei gavz verschiedene Fälle
vorliegen und daß in Deutschland der Erfolg de «
Ulttamontanismu « nur ermöglicht wurde durch die

Halbheit , mit der man ihn bekämpfte . Z » Frankreich
liege » diese Dinge denn doch etwa « ander « . Geht man
einmal vor , dann wird e« radikal geschehe », d. h. die Rolle
de « Katholizismus oder der Staatsreligion wird dort zu
Ende sei ».

Freilich , mit der Abschaffung de « Kultusbudget « allein
ist di , Sache nicht aetha ». Man wird zwar dem ftavzösische »
Volke klar mache « köune », daß e« viel besser fährt , wen «
es die Millionen , die gegenwärtig die Kirche von Staats »

wegen bezieht , für andere Zwecke verwendet , und man wird

diese « Volk auch nicht wieder , wie vor neunzig Jahren ,
laude » machen könne «, die Güter der Kirche , an denen

ich deren Würdenträger gütlich thaten , seien eigentlich „ da «
Gut der armen Leute " und der Nießbrauch dieser Güter

durch die Geistlichkeit geschehe » ur im Znter -
effe der armen Leute . Allein vor Alle « muß
in Frankreich der Unterricht auch bedeutend verbessert wer -

> diede «. Ausnahmegesetze gegen die Geistlichkett find weder

klug noch gerecht ; man fasse also die Sache rein prinzipiell
auf und e« wird genüge «, die Frage im demokratische »

Geistlichkett find weder

Sinne zu lösen .
Die Einsprache , welche vielfach erhobt » wird , soll bei

de » Republikaner » Furcht erregen und man wird sich er «

inner », daß seinerzeit auch G am b et ta vor einem Vor -

gehen gegen da « Konkordat zurückschreckte . Zwar werden

seine Anhänger wohl heute etwa « weiter sei ». Indessen
wird man alle Vorsicht und Kraft zusammen « ehmm
müssen , um zu einem zeitgemäße « Resultate zu komme « .

Hat man dazu aber uicht den Muth , dann gebe man lieber

den alleinige » Triumph de « ganze « Abend « ernten — tausend ,
tausend Dank , mein beste « Fräulein ! " Und sich de « Schweiß
vo » der Sinne trocknend , stürzte er wieder hmau » auf da «

Theater .
„Ist er «och nicht da ? "

. Herr Direktor, " sagte der Requisiteur , der aber auch
Mitglied war und heute de » Rosenkranz spielte , „ich glaube ,
Herr Handor kommt heute aar nicht . Ich habe in semem
Hause »achftagen lassen und dort «fahre «, daß et heute
Nachmittag eine « kleinen Koffer wetggeschickt habe — ab «

Niemand wußte , wohin . "
. Dann kann ' « nicht « helfe », dann müsse » wir zum

Aeußerste « schreite »! ' rief d « Direktor , in dem plötzlich
ei « großer Entschluß gereist war — „ Petn « , springe «
Sie zu Mei « hinüber — er soll augenblicklich kommen ! "

„ Er hat sich ab « heute krank melde « lasse « . . . '

. Und wenn « auf dem Todtenbett läge , « muß spiele «
— und , halt — «och ein « — bringe « Sie nebenan au « d «

Blumenhandlung einen Arm voll Kränze mtt I '

. Kränze ?"
„ Kränze und Bouquet « — wa « vorräthig ist — für

di « Direktion , rasch ; in zehn Minute « müsse« Sie wied «

da sew ! '
Peter » fuhr ab, wie au » eiu « Pistole geschossen , den «

heute war mit dem Direktor nicht zu spaße «.
„ Herr Hilgen ! '

„ Sie befehle », Herr Direktor . .

„ Sie müsse « heute Abend de » Hamlet spiele ». '
„ Zch bitte Sie um Gotte » willen ! " rief d « Man «

«schreckt — „ den Hamlet ? — Dan « »« lange » Sie viel »

leicht auch , daß ich im Theat « herumfliege » od « die Violine

spiele « soll ?'
. Sie haben mir selb « gesagt , Sie hätten ih « schon

gespielt . . . "

„ Za , vor sieben od « acht Zahre » — ab « sett ich hi «
engagirt bi «, Hab' ich ihn nicht mehr angesehen . Zch weiß
kein Wort mehr von d « Rolle . "

. Sie könne » «och rasch in de » Zwischenakte «

"��Zch' bttte Sie um alle « in d « Welt : Sie wisse»,

die Sache auf ; mtt Halbem ist Frankreich in dies « Auge »
legenheit «icht gedient .

Die Ammche in kn Dermizteu Kaateo .
Ueber die Ereianiffe der ersten Maiwo - be läßt sich erst jetzt

ein zutreffendere « Bild au « den amerikanischen Zeirungen ge -
Winnen und e« stellt sich auch hierbei wieder herau «, wie maß «
lo « der Telegraph und eine sensattonslüsteme Presse seinerzeit
über trieben baden . So spricht man jetzt von der „einen ' ' Bombe ,
welche in Chilaao geworfen wordm ist , während nach stübnen
Darstellungen «in wahr « Bombenhagel unter die unglückliche
Menge auf dem heumarkte hineingeplatzt sein mußte !

Die Entwicklung soll in Chikago die folgende gewesen sein .
Am 3. Mai wollten die Streikenden einer Fabrik die daselbst
noch wett « Ardeitenden veranlassen , mit ihnen gemeinschaftliche
Sache zu machen . Sie stießen jedoch bei diesem Vorgehen auf
ernsthaften Widerstand , und , durch den Ägolzmu »
der „ ScabS " schon Monate lang in ihrer Existenz

leschädigt , übermannte fie der Groll so sehr , daß
,Ie alle «reichbaren Fensterscheiben der Fabrik demolirten . Nun
rückte Polizei h « an und obgleich muthige Weiber , zum Theil
mit Kindern auf dem Arme , fich ihnen in den Weg stellten ,
gleichsam eine Barrikade für die Männer bildend , schoß die Po -
lizei doch sech » dn letzteren zusammen , darunter auch einen
zwölfjährigen Knaben . Die Anarchisten nutzten die Auflegung
über diese Gewaltthat geschickt «trt : fie beriefen cine Massen -
v�ammlung für den nächsten Tag und hierbei begannen st «
die thatlichen Angriffe auf die Polizei , die mit dem oft de -
rührten Blutbad « endeten .

In Milwauk « soll die Polizei ebenfalls eine sehr Unglück «
liche Rolle gespielt haben . Aui der Schilderung de ! kons « -
vativen Gewerkschaftler » Rodert Schilling in seinem „ National -
Reformer " entnehmen wir nach dem amerilanischen Arbeiter -

» » » Tie inncigaio zvu yaroa , no « oen Aussagen
- - - - -> Traum « ' « , de « kommandirenden Majori , an die Sol¬
daten herangekommen , behauptet dies « fie gewarnt zu baden .
nicht näher zukommen , und kommandirte dann Feuer . Da 200 YardS
zwei Block find , so iste « nicht wahrscheinlich , daß Jemand die War -
nung gehört hat . " Trotzdem schössen die Mannichaften . Wenn ein
Schilling , der sein Blatt da » einzige deutsche Ardetter - Organ
nennt , „ va « nicht sozialistischen Tendenzen huldigt " , wenn ein
solch « Gemäßigt « , der sogar von vielen Beamten und Bürg « n
für würdig befunden wurde , als Beschwichtiger herbeigerufen

% %
e« TOohrboftig arg getrieben haben . Nach and « en Aussagen
lestaltet fich da « Austreten der Behörden noch viel schlimm « .

Alderma » RudzinSn . selbst ein Pole , verfichertei «
« wem Berichterstatter , daß die Menge , auf welche von d «
Miliz geschossen wurde , lein Pöbelhaufe , sondem eine geordnete
Prozesfion war . SS sei einfach eine Demonstration für den
Achtstundentag gewesen , die Leute wären in militärisch « Orv .

daß ich Ihn « , gefällig bin , wo ich nur irgend kann , ab «
«« lange « Sie nicht da « Unmögliche — ich würde mich und
Sie blamire » I "

. Ab « einer muß ih « spielen ! " schrie d « Direktor mtt
ttotzdem vorsichtig gedämpfter Stimme , daß man ihn »icht
unten hören konnte , denn da » Orchester setzte g « ade zu
einem Adagio ei «.

,/Jch hätte nicht einmal Tard « obe, " sagte Hilgen ;
„ denn mtt mein « kleinen , dicken Figur w« den Sie doch
einsehe «, daß mir Herr » Handor ' « Anzug »icht paßte . Wolle »
Sie di « ganze Geschichte läch «lich machen ? "

D « Direktor lief in halb « V«zweiflung mtt » ach
unten gerungene » Hände » auf d « Bühne auf und ab .

„ Rebe al « Güldenster » stand mtt auf der
Bühne — « hatte die Unterhandlung mtt arge -
hört . Zetzt trat « zu dem Direktor vor und sagte :
„ Hnr Dwektor ! '

,
" 3a — Herr Rebe — nun , find Sie vielleicht auch

krank ae » orde » ? '

Gegentheil, ' lächelte Rebe , d « ab « in ein « un »
gewöhnlichen Aufregung schien und uvt « der Schminke

Hesse»?
aussah - „vielleicht kann ich Ihne »

„ Sie ? — Mt wa « , wen » ich ftage » darf . '
„ Zch will de « Hamlet übernehme » . .
„ Sie ? rief d « Direktor fast sprachlos vor Staune » .
„ Ich kenne jede » Wort der Rolle und könnte ih » ohne

Eouflenr spielen . '
„ Ab « um de « Himmel « willen . Menschen , kind l " rief

d « Direktor — „ Sie habe « bi « jetzt nicht « al « kleine , er -
bärmliche Rolle « gehabt , und da » Publikum . . . '

„ fco « war «icht meine Schuld , H« r Direktor , und
zum Theil auch nicht Zhre , sond « « eh « Herr » Handor ' «,
d « mich »icht leiden tan « und mit Gewalt » « » « drücken
will . Hätte » Sie mir schon ftüh « dazu Gelegenheit ae °
gebe «, so würde » Sie vielleicht gefunden haben, daß ich

Sie t »
� 8e�etew öw �brauchen bin — also wage «

» Ab « gleich mtt dem Hamlet . .



ab » ohne irgend melche Waffen , 4 Mann im Glied ,
marschirt , und dem Zuge wäre eine Fahne mit der In «
schrift : „ Wir treten für acht Stunden ein " , vorangetragen
worden .

Die Folgen der Tumulte find für die organistrten Arbeiter
Amerikas die denkbar schlimmsten gewesen . Man kann heute
mit ziemlicher Sicherheit behaupten , daß die Achtstunden -
beweaung hauptsächlich durcb das Eingreifen
der Anarchisten in ihrer Kraft gebrochen
worden ist . Unzählige Arbeiter wurden kopfscheu , als der

Streikkampf wider Erwarten eine solche Gestalt annahm , fie

zogen stch zurück , ste nabmen die Arbeit wieder auf , um jede

G- meinschaft mit den Tumultuanten abzulehnen . Auf der
anderen Seite wendete stch die ganze „öffentliche Meinung " ,
die ursprünglich der Achtstundmbewegung nicht feindselig war ,
von dm Arbeitern ad und ihr ganze « Gewicht machte stch zu
Gunsten der Unternehmer geltend , die hierdurch in ihrem
Widerstand bestärkt wurden . Schwächung der Arbeiter ,

Stärkung der Untemehmer , das war dai Werk der Anarchisten
in Amerika . „ Die paar Dynamttdomben von Chikago " , meinte
der bekannte amerikanische Journalist Swinton , „ waren für
die Kapitalisten ein wahres God send — eine vom Himmel

g, schickte Rettung ! "
Die sozialistische Preffe deS Landes hat daS auch sofort

richtig erkannt , und wenn wir auch nicht so weit gehen ,
daß wir — wie ei z. V. der amerilanische „ Sozialist " thut —

dm Anarchisten die Absicht zuschreibm , daß fie die Acht -

stundmbewegung vernichten wollten , weil ihnm diese

Sanze
Bewegung zuwider war , so stimmm wir doch folgendem

Irtheil dei Z- ntralleituna der sozialistischen Arbeiterpartei
von Nordamerika bei : „ Bisher haben die Mitglieder un -

ferer Partei vielfach , wie ei scheint , die Anarchisten deS ange -
gedenen Schlages iür Maulheldm gehaltm und ihnm keine

entschiedene Feindschaft entgegengesetzt , weil

sie unschädlich seien. Aber seit dm Chtkagoer Ereigniffen hat eS

Sh gezeigt , wie viel Schaden eine Handvoll solcher Desperados
ren Genossen , unserer Sache und vielm ganz Unschuldigen

zusügen können . Und von nun an wäre jede fernere
Nachsicht mit denFührern die ser B ew e gun g
unsererseits verdammlich . Sie find unsere bittersten
Feinde und haben unS immer als solche behandelt . Welch ' ein

Verbrechen war nur allein die gänzliche Zerstörung der größten ,
vrinztplellstm und bestorganistrten sozialdemokratischen Sektion

Chikago — von Milwaukee nicht zu sprechen ! Wieviel steißig «,
geduldige und wirksame Arbeit unserer Partei haben fie dort
auS g' siigcm Hasse gegen uns vernichtet ! "

Die unbedingte ÜoSiösung der Arbeiterschaft von jedem
anarchistischm Einfluß wird in der That mehr und mehr eine

Lebmifrage für die sozialifiische Partei der Vereinigten Staaten
werden . _

Politische Urbrrstcht .
Der Reichstag muß « ach Pfingsten noch weiter tagen

— darüber ist nunmehr jeder Zweifel geHoden : Minister von
Bötticher ist vom Vortrage in FriedrtchSruhe zurückaekehrt und

Herr Schwein bürg in den offiziösen „Berk . Pol . Nachr . " ver -

kündigt , daß „ nock auf eine längere Dauer der ReichStagSsesfion
zu rechnen sei ". Nebm allerlei Spekulationen auf einen besseren
Autfall der Berathungen über die Branntweinsteuervorlage im

Plenum wird bemerkt , daß ja der Evmtualvorschlag der Regie -
rungen „ noch keineswegs ordnungsgemäß zur Berathung gestellt
sei " und daher der Gedanke nahe liege , an die Ablehnung deS

PrinzipialentwurfS unmittelbar eine Berathung über den Even >
tualmiwurf ( selbstverständlich in drei Lesungen ) anzuknüpfm .
„ An Material zur Ausfüllung der altdann zu gewärtiaenden
Pausen wird ei nicht fehlen . Abgesehen von dem dem Reich « -

tage noch vorliegenden Material , worunter die Abänderung der

Eivtheilung in die Seroiillassm , stehen dem Reichstage noch

wichtige und dringliche Vorlagen bevor . " — Wenn der Reichs¬

tag nicht ganz mergisch gegm diese Zumuthunam auftritt , so

muß er wirklich in eine gan , unwürdige Lage kommen , in der

er nicht mehr alt eine würdige und selbststandige , der Regie -
rung gleichberechtigte Volksvertretung , sondern lediglich alS ein

Spielzeug de » Kanzler « erscheint .

„ Dn bist ein Rother l " MU diesen Worten sollen gegen -
wärttg die Herren Unrerosfiziere in KottbuS ihre Untergebmm

anfahren , wenn dieselben irgend ein dimstliche « Vergehen fich

zu Schulden kommm lassen . In den „ Dresdener Nachrichten "

beschwert fich der Vater über solche „Beleidigung " , die seinem
christlichm Sohne ( einem Rekruten ) und dessen ebmso christ -

lichm Kameraden tagtäglich widerfahre . — Wir sagten früher
schon einmal , daß in den erhitzten Köpfen der Gegner der

Sozialdemokratie alle Vergehen und Verbrechen , alle « Schlimme
und Nichtsnutzige auf der Welt lediglich als sozialistischen

Ursprungs erschienen . Die Kartoffelkrankheil hat d. Ianntlich

der deutsch - katholische Prediger Johanne » Range in die Welt

gebracht : eS sollte un » deshalb nicht Wunder nehmen , wenn

r » jetzt Leute in Deutschland gäbe , welche den Sozialdemokraten
die jüngsten Wtrbelstürme , daS Hagelwetter und die Ueber -

schwemmungen zur Last legten . Daß die Sozialdemokratie

„ Wenn ich mich blamire , geschieht da « auf meine

eigene Gefahr, ' sagte Rebe ruhig — „ Sie find durch die

Roth gezwungen , vollkomme » entschuldigt , und dem

Publikum können Sie vor Anfang de « Vorhange » mittheile «,
daß wegen Ausbleiben » des Herr » Handor ein andere « der

Mitglieder die Rolle hätte rasch übernehmen müsse «. Am

beste « nennen Sie meine « Name « gar nicht . '
Der Direktor konnte sich von seinem Staune » noch

immer nicht erholen . Hier bot fich allerding » eine Au » .

ficht auf Rettung au « der größte » Roth , in der er fich in

in seinem ganze » Lebe « befunden ; aber war e « wirtlich eine

Rettung und steigerte fich nicht am Ende «och die Blamage
dadurch , wenn sei « Hamlet au»g<pfiffe « wurde ? Lieber

ehrenvoll untergehe «, al » sich lächerlich mache »! — Aber

Rebe stand so entschlossen vor ihm , er schien seiner Sache
so gewiß — Rebe — Rebe , dem er eigentlich kaum gewagt
hätte , die kleine , erbärmliche Rolle de « Güldenster « anzuver «

traue « , den Hamlet — seine « Hamlet ! Aber wa « blieb

ihm übrig s — er hatte keine Wahl mehr , und wen « Peter «

gekommen wäre und fich erboten hätte , de « Hamlet oder die

Ophelia zu spiele «, «S wäre ihm am Sad « nicht wunder¬

barer oder außergewöhnlicher vorgekommen , und er hätte zu »

g?g,iffen.�sch, � Sie , wa « Sie unternehme « ? Vor

dem Erbprinzen ? ' rief er au » .

„ Ich fürchte mich weniger vor dem Erbprmze « , al « vor

mir selber, " lächelte Rebe , . aber ich weiß , daß ich de «

Hamlet spiele « ka « » . "

„ Na , dann i « Gotte » Name » ! ' rief Krüger — „ Un¬

glück , Hab' deine « Lauf I — Kourage scheine « Sie zu de -

sitze », aber wen « das gut geht , will ich ' « lobe « ! '

„ Und darf ich den » Handor ' « Garderobe « ehmea ? '

. Alle «, wa » Sie finde « — Alle « — ich übernehme
jede Verantwortung ! Mache « Sie nur um de « Himmel «
willen rasch I "

Rebe antwortete gar nicht — er flog der Garde -
rob « zu .

„ Und ist da » da « Vorspiel zu meinem Auftrete », Herr
Direktor ? " sagte die reizende Bcllachini , die jetzt neben ihm ,
i » vollem Kostüm , die Dehabarkett ihre « Trikots prüfte —

Schuld daran ist , wenn bei einem Soldaten irgend ein Knopf
nicht blank genug geputzt ist oder der „ langsame Schritt " nicht
gut geräth , da » haben wir oben gesehen .

Darf die Polizei eine Versammlung anslöse « , wenn
nicht » anderes vorliegt , al » daß ein Sozialist das Wort er <
greift ? Die Frage deantwortet die „Freis . Ztg . " wie folgt :
„ Ein solcher Gebrauch deS polizeilichen AuflöiungSrcchtS findet
weder in dem VereinSgesetz noch in dem Eozmllstengesep
irgend welchen Anhast . Nach dem VereinSgesetz ist die Polizei
zur Auflösung einer Versammlung nur berechtigt , „ wenn in
derselben Anträge oder Vorschläge erörtert werden , die eine
Aufforderuna oder Anreizung zu strafbarm Handlungen ent -
halten . " Nach dem Sozialistkngesetz dürfen nur solche Ver -

sammlungen aufgelöst werden , „ in denen sozialdemokratische ,
sozialistische oder kommunistische , auf den Umsturz der bestehen -
den Staat » - oder Gesellschaftsordnung gerichtete Bestrebungen
zu Tage tretm . " Von keiner Seite ist dei der Annahme dei

Sozialistengesetze » im Reich « tage 1880 daran gadacht worden ,
daß solche Bestrebungen fich in einzelnm Personen derart per -
sonifizirm , daß die Auflösuna zu erfolgen hat , sobald nur eine
solche Person öffentlich „ zu Tage tritt . " — Die „Freis . Ztg . "
kommt mit ihrm Ausführungen etwaS spät . Schon seit Iah -
ren hat die Polizei dieselbe Praxis , die fie jetzt dem AdgeorZ »
neten Kayser gegenüber anwendet , gegen andere Redner de «

folgt und daran ist unter dem Sozialistengesetz nichts zu
ändern .

Die agrarische « Junker beginnm , wohl im Verträum
darauf , daß fie in den parlamentarischen Zukunftrplänm deS
Reichskanzlers eine bedeutsam « Stelle einnehmen , ihre kraffe
Selbstsucht immer scheuloser zu Tage zu tragen . „ BiS an den
Aberwitz maßloi in ihrm Forderungen an die Allgemetnhett
für ihre unergründlichen Taschm werden fie — wie die „Frkf .
Ztg . " sehr richtig schreibt — zu einem höchst bedenklichen ge -
meinschädlichm ObstruttionSelement , wenn ihnen diese Forde -
rungen nicht bewilligt werden . Sonder Scham entblödet fich
die „Konservative Korrespondenz " nicht zu droben : well der
früher gekennzeichnete Entwurf deS Grafen von Kleist . Schmenzin
in Sachen der Branntweinsteuerreform nicht angenommen wor «
dm sei , solle daS Herrenhaut den von dem Abgeordnetenhaus
mit großer Mehrheit beschlossenen Bau deS EmSkanal » ver «
werfen . Eine solche offene Proklamtrung deS ParlammtS zu
einem Instrument nacktesten Jntereffenschachers wäre dann
schon verwerflich , wmn e» fich bei dem Antrag v. Kleist wirk -
lich um ein Bedürfniß , und zwar ferner um ein Bedürfniß
der Lanvwirthschaft und nicht de « Großbrmners gehandelt
hätte . Wie lagen denn aber die Dinge ? Um die Brenner
für dm bei einer Branntweinkonsumsteuer fich ergebendm
Ausfall am Geschäftsverdienst zu mtschävigen , hatte man
vorgeschlagen . ihnen dei gleichbleibender Croortdonifikation
10 pCt . der Maischraumsteuer zu erlassen , ja die Exportprämie
außerdem noch etwaS bmaufzusetzen . Damit nicht zufrieden ,
stellte v. Kleist seine Forderungen der Prioatmonopolifirung
deS Branntweindetrieb » auf Kostm de « Reichs und der
Garantinrng eine » Jnlandprcisei von 52 M. , d. h. einer
Kontribution der dranntweintrinkmden Bevölkerung von
38 Mill . Mark jährlich , zahlbar an kaum 3000 Brennerei -
besitzet . Wegen Ablehnung dieses lächerlichen Verlangens kam
ein BranntweinbesteuerungSentwurf in der Kommisston über -
Haupt nicht zu Stande . Also , weil die Junker und Groß «
brennet mit einer mäßigen Entschädigung für die Besteuerung
de » Branntweins nickt zufrieden waren , weil ferner kein
nüchterner Mensch ihre Gegmforderungm überhaupt emsthaft
nehmen konnte und weil somit schließlich der Staat auf eine
Branntweinkonsumsteuer vorläufig verzichten mußte , — deshalb
soll ein von allm Seiten al « verdienstlich und ftuchtbringend
anerkannte » Werk verhindert werden . Man muß selbst ein
Junker sein , um nicht einen solchen Jdemgang als ein geradezu
krankhaftes Ueberwuchem der Selbstsucht über jede polittsche
Ucberlegung zu erkennen . Von altem und unverfälscht « m
Adel muß freilich der Urheber diesei konseroativm Vorschlag »
sein , dmn der letztere athmet den echten Geist der Ritter vom
Strauch und von der tapferen Faust , welche in der guten
alten Zett den „Pfeffersäckm " auflauerten . Entweder ihr
blecht mir , was ich verlange , oder ich werde euch daS Geschäft
verderben , daS ist Junkerlogik , vor 500 Jahren wie noch
heute . "

Daß eine Erhöhung der vranntweinsteuer dmchau «
keine Einschränkung de « Branntwetnkonsnm « herbei -
führt , wiesen wir neulich schon auS den Erfahrungen Frank -
reichS nach . Auch in Oesterreich hat man dieselbe Beobachtung
gemacht . So schreibt man der „ Boz . Ztg . " au « Jnntbruck :
„ Man hätte erwarten sollen , daß nach der Erhöhung der
Steuer der Branntwein theucer werden würde ; das ist aber
nicht geschehen , der Schnap », oder richtiger der Fusel ist billiger
geworden , aber gewiß nicht d- ffer . Der Absatz ist in Folge der
Billigkeit gestiegen und die höhere Steuer wird auf
Kosten der Qualität gezahlt . " Diese in Bezug auf
die Gesundheit großer Schichten der Bevölkerung gewiß nicht
erfreuliche Erfahrung hat die BezirkShauptmannjchaft zu Inn « .
druck vor Kurzem veranlaßt , die Vorstände der ihr unterstellten
Gemeinden in einem Zirkular anzuweisen , bei dem Verkauf

. da » klingt genau so, als ob eine Leiche zu Grabe getrage »
würde . "

„ Herr Gott , a « den verdammten Trauermarsch Hab' ich
gar nicht gedacht I " rief Krüger — . Sulzer , springe » Sie

doch einmal hinunter . . . '

„ Al , König ? "
,3a so — schicke » Sie Jemanden , daß fie eine »

Rutscher oder Galopp oder Polka — zum Teufel , es ist mir
alle « einerlei ! — Hintennach schicken — der Rebe spielt de «

Hamlet . '
„ Rebe ? ' rief Sulzer und blieb vor Schrecke « stehe ».
„ Daß mir nur Jemand zum Kapellmeister springt

— rasch — Herr Du meine Güte , fie find ja fertig
untea ! '

Die Mufik hatte aufgehört ; oben auf der Galerie

wurden fie schon unruhig , denn die erst « Neugierde war be »

friedigt , der junge Erbprinz begafft worden , und nun wollte «

fie etwa » für ihr Geld haben ; de « Vorhang selber kannte »

sie schon auswendig .
An dem eine « Loche im Vorhang stand Pfeffer und

betrachtete fich da « Publikum . „ Donnerwetter, " sagte er zu
dem » eben ihm stehenden Barth «! , der den Geist spielte und

fich völlig aschgrau gemalt hatte , „heute wird ' S voll ! Wa »

so ein Prinz zrehea kaa » — de » werde ich mir zu meine «

Benefiz engazirea . Aber auf dem ersten Rang sieht ' S noch
böS au « ; da geht noch verdammt viel Lust durch . "

„ Heute ist ja ein große « Fest bei Moaford » draußen, '
sagte der Geist , » von ich weiß nicht wie viel Personen , und
alle au » der harrte volee . So viel Derartig « haben wir

hier »icht , daß wir fie im Theater nicht spüre » sollte «. Wa »

hat denn der Rebe mit dem Direktor ? "
,WaS weiß ich, ' meinte Pfeffer , . wird wahrscheinlich

de « Hamlet spiele « wollen . "

„ Na , so gut wie der Handor , glaub ' ich, spielt er ih «
auch . . . '

„ Wißt Ihr ' « schon ? Rebe spielt de « Hamlet, " zischelte
in diesem Augenblick Höste », der de » Poloniu « gab. indem
er Pfeffer a « der Schulter faßte . "

. Der Teufel wird ih » doch «icht plage » ! ' rief dieser .
ordentlich erschreckt .

von Spirttuosen Revisionen vorzunehmen und Fälschungen zur
Anzeige zu bringen . E » wird anerkannt , daß der ardettende «
Bevölkerung oft Branntwein verkauft werde , welcher dt « Ge-
sundheit in hohem Grade gefährdet . — Die gleiche vrannt -
weinverschlechterung sollen wir jetzt in Deutschland durchzuloften
bekommen .

Et « weißer Rate . Die hockkonservattve „Norddeutsche
Reichspost " in Brellum ( Provinz Schleswig > Holstein ) befür -
wortet eine Erhöhung der Branntweinsteuer , aber unter
Steuerentlastung anderer S etränke , z. B. de »
Kaffee u. f. w. Von den Anttägen der Konservativen im Im
tereffe der großen Brennereien gesteht da » Blatt zu. daß Vit '
selben „ nur zum Schaden der unteren Klaffen " gereichm könn -
ten und daß durch dieselben nur die Unzuftiedenhett vermehtt
werden würde . WaS sagen die Herren v. Mirbach und Gr «
«offen dazu ?

Neue Früchte unserer Kolouialpolittk - In Anlaß der
verhältnißmäßtg unbedeutenden Gefechte , welche die Besatzung
de » „ Albattoß " mit den Wilden gehabt hat , tritt ein Kone -
spondent der „ Magdeb . Ztg . " für die Errichtung von beut -
schen Kolonial - KorpS ein . Er schreibt : „Albatroß '
befitzt bei 705 TonS Deplazement eine Bestückung von zwei
15 und 12 cm Kanonen und eine Bemannung von 96 Mann .
Die erstere genügt zu einer wirksamen Beschießung aller a»
der Küste gedotenm AngriffSodjette ganz unbedingt , die letzte «
hingegm muß für die LandungSunternehmungen und vollends
zu Streifen in daS Innere der feindlichen Landgebiete all

ganz unzulänglich erkannt werden . Zweimal ist da « Boot zuin
Zweck derartiger Streifen zur Landung von 60 Mann , als »
nahezu zwei Dritteln seiner Bemannung , gezwungen gewesen.
DaS erste Mal hat gegenüber der drohenden Haltung und der
Stärke der rasch zusammengeströmten Eingeborenen der deab -
fichtigte Zweck gar nicht erfüllt werden können , der , wette SB«'
such eine « Eindringens in dai Innere hat hingegen durch An-
griff der Eingeborenen zu einem Gefecht geführt , bei welchem
von der LandungSadtheilung acht Mann , also nahezu ei»
Sechstel ihrer S ärke , theilS durch Flinten - , theilS durch Pfeil «
schüsse , und zwei Mann sogar durch Speerstöße verwundet
worden find . Wenn dei diesem feindlichen Zusammenstoß dal
Schnellfeuer der kleinen Truppe schließlich auch genügt Hai
den Feind mit schwerem Verlust in die Flucht zu scheuchen , i»

hat aber eine vielfache Erfahrung gelehrt , daß stch deraM
wilde oder Halbwilde Feinde bei einem zweiten und dritte «
Zusammenstoß durch Führung eineS FeuergefechtS und Au! '
sparen deS gewaltsamen Angriffs bis nach Erschütterung de»

Gegner » schon besser zu schätzen gelernt haben . Die ErrichtutiS
von Kolonial - Korp » zur Ausführung von derartigen LandrmgS -
Unternehmungen wird stch deshalb in der deutschen Kolonie j!

länger , je mehr alS unerläßlich erweisen . " — Wenn man »»*
unseren Kolonien etwaS hört , so muß man fich immer auf nrii !
Ausgaben vorbereiten . Wa » haben ste uns denn eigentlia
bisher eingebracht ? In alle Ewigkett kann eS doch auf diesem
Wege nicht weitergehen .

Da » Nothgesrtz für die Weichsel - Anwohner .
Vorlage , betreffend die Weichsel > Uederschwemmungen , wl » >
abgesehen von den zur Wiederherstellung der zerstörten Ba »
werke , insbesondere also der Plehnendorser Schleuse , Beihilfen
an die beschädigten Verbände und Einzelpersonen in solchem
Umfange und nach den nämlichen Grundsätzen vorschlagen ,
wie bei früheren ähnlichen Anläffen verfahren worden ist-

Wettergehende Pläne , wie ste in den Kreisen der Interessenten
wohl gehegt werden , dürften bei diesem Anlaß vorausfichM
eben so wenig Berückstchtigung finden , wie die großen Reg»»'

lirungSpläne für die Weichselmündung . , _
Etraßhurn soll seine seit zwölf Jahren entbeh »�

Gemeiudeseibstverwaltung wieder zurückerhalte « . Diel »

Zugeftänvmst ist an die von den einflußreickNen Bürgern aN'

tenommen« Bedingung geknüpft , daß der früher « kommiffarifae
Zerwalter de » Bürgermeisteramtes und jetzige BezirkS- PröfiVem

Back zum Bürgermeister gewähtt werde . Die » geschieht nach
der im Elsaß noch zu Recht bestehenden französtschen Gemeinde -
Ordnung in der Weise , daß Herr Back für die Gemeinde -
rathSwahl kandidirt , al » Gemeinderath gewählt und dann vom

neuen Semeinderaths - Kollegium au » dessen Mttle zum Prafp
denten ( Bürgermeister ) ernannt wird . Die von der Regierung
in » Berttaum gezogenen „ Notabeln " haben stch vor ihrer 3 »

stimmung des Einverständnisse « de » größten Theile » * »

Bürgerschaft verfichert , so daß AlleS ziemlich glatt verlaufen wir *

Au » dem Herzogthum Laue « b « rg hört man , daß Gr -

Herbert Bismarck nicht mehr für den Reichstag kar»�
dir - n will . Die Konservativen beabsichtigen » den extrew-konn»'
vatioen Landrath v. Dolega - Rozierowiki aufzustellen . �

Freifinnigen halten an der Kandidatur Westphal fest .
Der »« » tausch der Ratifitatton « - Urkunde « zu * 5

Uebereinkommen zwischen Deutschland , den Niederlanden "IL
der Schweiz wegen Regelung der LachSfischeret
Stromgebiete de » Rhein » , vom 30 . Juni v. I , hat nunm "
stattgefunden . ,u

Dt « Erheb « « » einer städtische « viersteuer ,
der Hamburger Senat vorgeschlagen hat , wurde verstän «�
weise von der Bürgerschaft adgelchnt . Diese Steuer

„ Bei Gott , da stürzt er schoa »ach der Garderobe .
J « dem Augenblick kam, währead untea im O- cH� '

sehr zum Erstaune « de » Publikum «, ein lustig « TaG £
spielt wurde , Peter » hinter den Kouliffea mit einem 8""'
Arm voll Blume « und Kränze « vorgestürzt . y

„ Meine Herren , Bühne frei ! " rief der Regissc"' �
„der Vorhang geht auf ! " — Alle « stob rasch auf dieS «"
und hinter die Koulisse ».

Mauser saß unten im Souffleurkaste » und wußte.
alledem , wa » oben auf dem Theater vorging , gar » " L

war aber sehr erstaunt , al « auf einmal

Bellachiri herautschwebt « und mit unbeschreiblicher
ihre zarten Glieder nach seinem Kasten hinüberwarf- .
Krüger , der Direktor , ohne dieser ersten Größe auch. �
eine » Blick ,u schenken , hatte de « Theaterdieoer a » z,
Knopf gefaßt , und ih » mit fich nach dem Konversa�
zimmer ziehend , fragte er hastig :

„ Nun , wie ist ' «, kommt der Meier ? " .
» Er wollte erst «icht und meint «, er hätte | i,m

eingeschickt , Herr Direktor , und die Nachtluft thätt
weh, und im Beine zwickt e » ihn auch ; aber ich " Gl »W
locker , und wie ich fortstürzte , zog er sich 0 # " "
Stiebela an . '

„ Gut — vortrefflich ! ' , «
„ Und wo soll ich jetzt mit der Bescheeruag H' "

„ Die Kränze und Bouquet « trage « Sie in de « 4 « sll
Raag zum Logenschließer hinauf — irgend Jemand
werfe «, wen » die Ding » da fertig ist ; wenn er N' "

findet , soll er sie selber werfen , aber «icht
Orchester und auf de « Baß , wie neulich . . • "

»Schön . Herr Direktor . . . ' «luin��!
„Haft , noch Ei «», Peter », sowie Sie da » Blu

u«tergebracht habe », springe » Sie hinunter w » P ®5

sobald der Vorhang fällt , schreie » Sie da c » po >

» Sie und wen Sie dazu bringen köaoen . L' "� $

steht ei « ganzer Hause » Freibillet «. die Kerle I

da capo schreien, wa » fie schr,ie » ? ° a « - ° . ° der '
�

bekommt wieder frei Eniree t Rehme « Sie m « o

Sie draußen finde «! Sage » Sie dem Logeasch



auch fan EinverstSndniß mit dem Altona « Magistrat auf die
vchwesterkadt Altona auigedebnt werden .

I « Leipzig wurde auf Grund des sachsischen Vereins «

SfrtzeS
daS Streik Komitee der Klempnergesellrn aufgelöst .

ine Ansammlung deß FachvereinS d « Klempner und ver «
wandten Berufsgenossen wurde anboten .

Oesterreich - Ungarn .
In Beantwortung der Interpellation deS Abgeordneten

Aranyi betreffs Uebttgriffr der Polizei geleamtlich d «

fester Demonstrationen sagte der Ministerpräfidmt
Tiiza in d « Sitzung de » Abgeordnetenhauses : Er sei ebenso
ein Freund d « Ordnung wie der Freiheit , « w« de Ueber «
Kliffe d « Polizei ahndm , er könne ad « ebenso wenig mehr -
tögige Ruhestörung - n und Straßendemon stratioa en dulden .
Dieselben schädigen daS Ansehen selbst deS mächtigsten Staates .

gm weiteren Verlauf der Sitzung wieS TiSza die Behauptung
d«S Abg. Ugron zurück , als hätten Ueberariffe der Polizei auf
Uh « e Anordnung oder mit seinem Wtffen staltgefunden .
Eine Untersuchung üb « die Vorkommniffe Hab « er bereits an «

fleordnet , deren E gebniffe seien abzuwarten . T' sza wieS auch
den Vorwurf zurück , daff « der Reaktion einen Dienst « wiesen
bade . Wenn überhaupt eine Reaktion existire , so leisteten ihr
nur Diejenigen Dienste , die jede « unangenehme Vorkommnis
w einer großen Affäre aufbauschten und deren Beseitigung
durch die gesetzlichen Faktorm nicht zulaffen wollten . ( Zu«
mmmung . ) Da kein Antrag vorlag , so wurde die Debatte
hiermit geschloffen . Das Hau « begann sodann mit der Be -

r - thung de « Zolltarifs , nachdem mehrere Anträge auf Ver -

tagung abgelehnt warm . — Der Rektor hat die Schließung
der UniversttätS - Lesehalle für daS laufende UnivnfitStSjahr an «
»eordnet .

k DaS österreichische Abgeordnetenhaus setzte die General «
dedatte über daS Anarchistengesetz fort und beschloß
wit großer Majorität , in die Spezialdedatte einzugehen ; da «

Segen stimmten nur der deutsche Klub , die Demokratm und
die Anlisemiten . Herbst erklärte , d « dmtsch - österreichische
Klub werde nur dann für das Gesetz stimmen , wenn die im

AuSschuffe gestellten Anträge deffelben ( Beschränkung de «

TesetzeS auf rein anarchistische Delikte , sowie GiltigkettS «
dau « deffelben auf 2 anstatt auf 5 Jahre ) angenommen
werden .

R « tz l a u d .

Ein « der „Polit . Korr . " au « Lemberg zugehenden
Meldung zu Folge find in dm letzten Tagen mehr « - ö st e r «

ktichische Judenfamilien mit Kindern von den

Äffschm Behöidm auS WoloczySka auSgewiesm und an die

I ' Mze geschafft worden . Weit « « Ausweisungen von fremden
uuden aus dem Grmzrayon stehen bevor und «S scheint dem »
buh die längst angekündigte Durchführung der allen 3 «

vdnung, welche dm auSländischm Juden den Aufmthalt im

blsstschen Grmzrayon untersagt , begonnen zu habm .

Schweiz .
U Die Mißstimmung gegen die Länd « , welche sich gegen die
' ' dvei.er Industrie und *

- — -

mehr und mehr zu.
und Landwirthschast abgeschloffen haben ,fa " �" bustrte

' ""Bit mehr und m .
Wie vor einig « Zell bekanntlich bereits seiten « der Gesell «

M schweizerischer Landwirth « . sowie de « schweiznischm land «

Arthschaftüchen Verein « geschehen , ist nmerdingS auch von der

�ufmännischen Gesellschaft Zürich eine Eingabt an dir Bundes «

" ns - mmlung gerichtet worden , einen Bundesd - schluß vnanlaffm
iu wcllm , laut welchem der BundeSrath für Waaren au « Län -
«ern, mit denen die Schweiz nicht auf dem Fuße d « Meist -

begünstjgung vnkehrt , oder welche schweizerische Erzeugniffe mit
° e >ondns hohen Zöllen beleam , die Ansätze des TarifeS
Äoi da « Drei - bis Sechsfache zu erhöhen hat .
Aur auf solche Weise laffen fich nach der Anficht der obm «

Tanten Gesellschaft Diffnentialzölle erzielen , w- lche wirksame

Wn k? ' ? Knd , und nur so werde die Schweiz im Stande

ZMSSWW «
äj * - in - SÄ ' Ä. * - - T

®tnf brachte Herr Favon einen intereffantm Vor -

also «e!!? Krankenversicherung aller Bürger ,
nur der Arbeiter , ein . Der GesetzeSvorschlag d - S

F- von hat folgenden Wottlaut : Artikel 1. Alle im
Otzton Genf wohnenden Schweiz « beider Geschlecht « find

Mwungen , ein « vom Staat anerkannten Vnstcberunatgesell «
M aegm Krankheit anzugehören . Artikel 2. Um die staat -
" de Anerkennung zu erhaltm , muß die Affekuranzgesellschaft

MN Krankheiten jedem Versicherten während der Dau « d «

»« yerraiyeren t- Fr� _ _ _ , — . . . . .- „ . .
»!?. 7 ohne daß jedoch dies « Bcstrag 3 Fr . 50 übersteigt .

" Uel 3. Alle Schweizerbürger , welche nicht ein « vom Staat

-_
$ hätte Sie beauftragt ! Aber da capo brüllen , was Sie
,�vea . Sie muß noch einmal fpringm , daß mir d « Rebe

�lig wird . "

. Der Rebe ? "
» Cr spielt dm Hamlet . "

U�. Daß Dich die Milz sticht !" rief Pet « S - . d «

a. »Fort mit Ihne » , fort ! Wenn die da f «ttg mit

rMm ist, ehe Sie unten im Parterre sind , ziehe ich Ihne »
* halbe MonalSgage ab "

» . Dös a noch l ' sagte Pet «S, indem « femm Blumm -
- �aufpackte und wie ein Pfeil damit dem Ausgang zu -

Dabei murmelte er mir nur je im L - bm

V VUMf IVUP WtyvHV « �

- - - -

'

Lgj vur die Laufereien zu besorge « hat und AllerweliS - Pack -
ist — Blummwnfm , da capo schreien — e » ist « «

was nicht Alles von einem Theat «die »er v« langt
JV Und d « Rebe dm Hamlet ! " setzte er hinzu , indem

jetzt vollkommm leere * Treppen bis zum , werte »

in brauchbar « Mensch

WS? Branche und entledigte sich seine « Austrage « voll -

kn , B- Während er dann da obm «och Ordre gegeben

stng' ouch von dort auS einm m« aischm da capo - Ruf « •

"»rbS % lassm , wofür sogar d « Logmschließer gewonnen

H>ls«?' kürzte « hinuat « in ' « Parterre , « m dre «othigen

�ppm zusammm zu bringen . _
WsT . 4 * Publik «« indessm , da « zum Anfang eine ernste

« " » arUl hatte , war im Beginn de « Tatzze » über «

iunjL ~nb »erhielt fich ziemlich passiv , ttotzdem daß dre

�i> �ome einige ganz vnzweifelle Sprünge ausführte
' ' i » a Artigkeit im Drehen und Beinwerfen mtwickelte ,

� � dies « Gewandtheit «och nicht gesehen
' ä enbu * immer hatte fich ab « keine Hand gerührt ,

" ch d « Erbprinz selb «, wen » auch kaum durch da «

an « kannten Krankmversicherungsgesellschast angehören , » « dm
von Amts wegen als Mllalieder der kantonalen Gesellschaft
eingeschriebm . Artikel 5. Der Beitrag beträgt 1 Fr . 50 im
Monat für Unv«heirathete oder Verwrttwete und 2 Fr . 50 für
Verheirathete . Artikel 7. Diese Beiträge w« den wie gewöhn «
Itche Stmern bezogen . Artikel 8. Wenn während deS Jahres
die Einnahmm d « Affekuranzkaffe für die Ausgaben nicht ge¬
nügen , so schießt der Staat die nöthige Summe vor . Die

fehlmde Summe wird dann durch eine « höhte Mobiliar - rc .
Steu « gedeckt .

D « schweizerische Nationalrath wählte Morel von
Neuenbmg ( radikal ) zum Präsidenten und Zemp von Luz « n
( kl «ikal ) zum Vizepräsidenten . Im Ständerath wurde Bory
von W- adt zum Präsidenten und Schnb von Thurgau zum
Vizepräsidenten ( beide radikal ) gewähtt .

Belgien .
DaS belgische Ministerium hat , nach ein « Meldung d «

„ Voff . Ztg . " aus Brüssel , bei dem König die B e g n a d i -

g u n g oder Minderung d « Strafen der in Folge d « Ha «

ruhen verurtheilten Arbeit « zu beantragen beschlossen .
Umfaffende Truppen Konzentrationen sollen für die näch «

stm Sonntag zu gewärtigenden sozialistischen Demon -

strationen angeordnet sein .

Franrreich .
D « Abg. Laur , welcher fich zum Schiedsrichter zwischen

der Grubengesellschaft von D e c a z ev i l l e und den Arbeit « «
erboten hatte , ist gegenwärtig in Decazrville und sprach in
einer Versammlung , die unt « dem Vorsitze de « Abg . BaSly ,
d « die Delegirten CarriS und Lacombe an sein « Seite hatte ,
an zwölfhunvnt Grubenleute vereinigte . Er gab diesm in

ihren Forderungen vollkommen Recht , verhehlte ihnm aber
nicht , daß sie dennoch gezwungen sein meiden , «achzugeben ,
weil ihre Roth immer größer wird , die Hilfsmittel der « , die
ihnen gern helfen möchten , zur Neige gehen und die Gesellschaft ,
wenn sie gleich viel Geld verli «e , warten kann und warten
will . Es handle fich nun darum , fuhr « fort , im letzten
Augenblick weder den Kopf noch da « kalte Blut zu o « li « en ,
fich zu keinen Ausschreitungen hinreißen zu laffen , auf die
H« auSforderungen der Dynamrtleg « nicht zu antworten
und nicht einzeln , fondnn gemeinsam , in geschloffenen Reihen
vorzugehen , um den „Orleanisten " zu zeigen , daß sie eS mit ein «

s - ldstbewußten Maffe zu thun haben . Schon von Anfang an ließ die

Gesellschaft die Absicht errathen , - ine Anzahl Arbeit « , zwischen
100 und 150 , nicht wird « aufzunehmen ; jetzt aber dürfte die

Zahl d « AuSgeschloffenen über tausend , g - gen zweitausend be «

tragen . Für diese will nun der Redn « Rath schaffen . Er
hat AlleS vorbereitet , damit daS Wort : „ Die Bergwerke den
Grudenleuten " ( „ Lea mlneo am mineurs " ) fich bewahrheite . Im
Avepron selbst gebe eS noch eine Anzahl unauSgedeuteter Koh -
Im « und Erzlag «, welche von der Gesellschaft nicht gepachtet
find und dnen Betrieb kein großes Anfangskapital «heischen
würde , weil sie Dank natürlicher Zerklüftung gewiffe Vorar «
beiten entbehren könnten . DaS Kapital ließe fich finden , ge «
miß würde die republikanische Preffe , vielleicht sogar daS Par -
lament dazu beitragen ( ?) und jedenfalls dürfe man von diesem
hoffen , daß e« versuchsweise den entlaffenen Arbeit « « eine be -
stimmte Region zu seldstfiändlaem Betried dewillige . ( ?) D «
Abg . Laur versprach seinen Zuhör « n , in der Kammer die
Röthigen Schritte zu thun . Das ist recht brav von ihm , be -
weist ab « , daß He « Laur die französischen Mustenepudlikan «
sehr wenig kennt . Sie werden fich hüten !

Die Arbeitseinstellung in FourmieS ( Nord )
ist infolge der Bemühungen dei Präfekten größtentheilS güt «
lich beigelegt. Der Ausstand in Saint - Ouentin dauert
fort . D « „ TempS " weist darauf hin , daß an beiden Ortm
die Bewegung nicht durch Mangel an Arbeft und etwa da -

durch hervorgerufene Lohnherabsetzung , sondern im Gegentheil
durch einen starken Aufschwung de « Geschäfts , durch zahlreiche
Aufträge , h « deigeführt worden ist , welche die Arbeit « zur
Forderung einer Lohn « höbung von 10 diS 20 pCt . benützen .
In FourmieS haben die Ärbettgeber theilweifeS Zugeständntß
gemacht .

DaS französische Spionengesetz fängt schon an , seine
Früchte zu tragen . Zwei harmlose Waadtländer . welche am

vorigen Sonntag einen Ausflug durch daS Joux - Thal machten
und unversehens auf ftanzösischeS Gebiet und in die Nähe deS

FortS von RouffeS kamen , wurden dort alS preußische Spione

festgenommen . Nm mi ' großer Mühe gelang es ihnen , nach

mchrstündift - n V« handlungen mit dem Platzkommandanten ,
ihre Freilassung wieder zu « wirken . .

Die Volkszählung vom letzten Sonntag lieferte in

Paris höchst Ungewisse Ergebniffe . Ueber 500000 Haut Hal¬

tungszettel sollen unauSgefüllt zurückgestellt und eine Menge
andern so phantastisch oder blöde beschrieben worden sein ,
daß die nöchigen Angaben nicht daraus gezogen werden
können .

Die
scheinen

G r o h b r i t a « « i e « .

Handels - und G e s ch SftS v e rh ä ltnisse
. . . . . . .noch immer nicht wieder in die gewünschte Bahn

kommen zu könnm . Wie man vernimmt , stellten die von der

Zusammenklopfe « sein « Fi «g«spitzea , em wenigsten « ficht «
bareS Zeichen der Zufriedenheft gab . Jetzt legte fich da »

Parterre in ' « Geschirr , da « auf diesen Anfang nur gewartet
zu habe « schien , und Fräulein Bellachini warf eine « halb

schmachtenden , halb dankende » Blick «ach d « Hofloge
hinauf .

Krüger sah von alledem nicht «, den « eben hatte « de »

eintreffende « Meier erspäht , den er mit ungeduldige » Ge «

b « deu in ' « KonversationSzimmer winkte .

Meier sah wirklich kläglich au « ; « trug , trotz der

warmen Witterung , einen alte », sehr abgenutzte » und an

de « » « mein sogar beschädigte » FlauSrock . Dabei hatte er

sich den Backe « mit einem dicke « weiße « Tuch v« bu « de » ,
in dem sogar möglich « Weise «och ein Umschlag lag , und

um vielleicht seine » Zustand noch etwa « bedenklich « darzu «
stellen , hielt er sich sogar den Backen , als « zu seinem
Vorgesetzte « in da « Konv « sattoaSzimm «r trat .

Dies « ab « schien auf seine V« fassu « g nicht die mindeste
Rücksicht zu nehmen , und kaum hatte « ihn im Zimm « ,
so rief « ihn an :

„ Mei « , da » ist ein Glück , daß Sie zu Hause waren
— Sie müssen heute Abend de « Güldenst « « spiele » ! "

„Nicht um eine Million ! " rief Mei « tragisch .
„ Ich gebe Ihne « zehn Thal « Spielhonorar I "

„ Baar od « Abzug vom Vorschuß ? "
„ Baar — in die Hand — heute Abend noch I "

„ E» geht nicht , Herr Direktor — ich kenne die Rolle

gar nicht . . . "

„ Die paar Worte lerne « Ste im erste « Akte — Sie

komme « erst im zwettea vor , und werden « achh « gleich in

England umgebracht . "
( Fortsetzung folgt . )

An » Kunst und leite «.
Der Schweizer Gatten am Friedrichihain war am

Sonntag wieder da « Ziel einer wahren Völk « wand « ung . ES
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Coltneß Iran Company , Fife , beschäftigten Grubenarbei «
t e r in Folge ein « angekündigten Lohnherabsetzung die Arbeit
ein , und in wenigen Tagen , heißt eS, werdtn auch in Folge
de « darniednlitgenden Geschäft « die meisten Hochöfen d « Ge -
sellschaft ausgeblasen werden . Da die Werke d « Coltneß Iren
Company fast die größten in Schottland find , so wird deren
Untnbrechung schwer gefühlt w« den . Die Lage der K e t t e n « »
Nagel - und Zapfenschmiede in Broomsgrove soll
in Folge d « niedrigen Löhne so schlecht sein , daß die Leute
buchstäblich am V«hungern find . In einem neulich stattge »
fundenen Prozeß wurde z. B. nachgewiesen , daß eine Frau
für das Schmieden einer 4' / , Fuß langen öO gliedriaen Kette
nur 1 d. erhalten hatte , und ähnliche Löhne find in Stafford «
shire für derartige Arbetten durchaus keine Seltenheit . Die
Aufmnksamkeit d « Regierung ist bereits auf die traurige Lage
der Leute gezogen worden . Eine amtliche Untersuchung ist im

Zug - . Dabei herrscht ad « auch in den Gewerkvereinen
gegenwärtig eine Bewegung zu Gunsten einer Föde «
ration sämmtlicher Gewirke , die nach Art der ame «
rikar . ischen Föderation der „ Ritt « der Arbeit " eingc -
richtet werden soll . Darnach würden StretlS bei irgend
einem Gewerbe von allen anderen Gew « ben au « einer ge «
meinschaftlichen Kaffe unterstützt werden , wodurch die Kosten
eine « Streiks , die jetzt durchschnittlich auf 6 d. pro Kopf be¬
rechnet werden , auf V« d. reduzirt werde » würden .

P a r n e l l soll die Abficht haben , seine Freund « zu ein «
großen Versammlung zusammenzubtrufen , um Gladstone
den „ Dank der irischen Nation " auszudrücken . Auch spricht
man von ein « Nationalsubskription zur Errichtung eine «
Standbildes Gladstone ' « auf einem der öffentlichen Plätze
Dublins .

Balkauläuder .
Wie der „ Pol . Co « . " auS Sofia berichtet wird , ist d «

bekannte Montenegriner und gewesene Anführer der Jnsur »

Senten
in der Herzegowina Beko Paolov ! c in Timowa ver «

ästet worden . Dem in sein « Begleitung befindlichen BoSni «
Usalatz gelang eS. nach Kor. stantinopel zu entkommen . Nach
einer demselben Organe aus Philippopel auf dem Postwege
zugehenden Meldung ist der dortige bulgarische Metropolit ,
GervafiuS , seitens des bulgarischen Exarchen in Konstantinopel
sein « Würde enthoben und in Hermanli an der türkischen
Grenze internirt worden . Ueber die Ursache dieser Maßregel
ist , nach d « „Pol . Co« . " , noch nicht « Genaues bekannt . Einer «
seitS wird behauptet , daß dieselbe auf Differenzen kirchlich «
Natur zurückzuführen sei -, and « erseitS gilt der vonMonfignore
GervafiuS der Geistlichkett ertheifte Befehl , sich jed « Einfluß»
nähme auf die Wahle » zu enthalten , als der eigentliche
Grund sein « Amtsenthebung . — DaS Richtige mag wohl
sein , daß GervafiuS im ruffenfreundlichen Sinne gewirkt hat .

AuS Athen wird gemeldet , daß die Vertreter der fünf
Mächte der griechischen Regierung die Note , in welch « die
Aufbebung der Blokade angezeigt wird , übermfttel «
ten . Der Minister des Auswärtigen theilte d « Deputirtm »
kämm « offiziell die Aufhebung mit .

Amerika .
Unter den bei der Unterdrückung d « Revolution in

Uruguay getödteten und verwundeten Aufständischen de¬
fanden fich auch zwei Deutsche : ein He « v. Gülich ( ein
Sohn , nach And « en «in Neffe de » ftüh « m preußischen
Mtnisterrefidenter . in BuenoS Aycei ) und ein He « Max Groß .
Der junge Gülich hatte seine Studien aufgegebrn , um gegen
Santo « die Waffen zu ergreifen . Er ist seinen Wunden im
Hoipital zu Taysondu « legen und unter großartiger Betbeili «
gung d « Bevölkerung dort bestattet worden , wahrend Groß
durchgekommen zu sein scheint . In dem Bataillon , in welchem
fich Groß defand , waren im Ganzen 7 Deutsch : , welche fest zu «
sammen hielten . Von den 112 Italienern , die in A« edondo ' S
Heere Dienst genommen hatten , find 108 im Gefecht gefallen,
dreien wurde d « Hals nach dem Gefecht abgeschnitten und ein
Einziger dieser 112 Tapferen entkam mit dem Leben .

Die LegtSlatur deS Staates N e w - V o r k hat fich »er -
tagt . Die Bürger der Stadt New Uork , welche während der
alljährigen Sitzung jenes Körpers in beständiger Beforgniß vor
unheilvollen neuen Gesetzen leben , können wieder freier alhmen .
Die Mehrheit der New - Nock « Legislatur desteht, nach der
„ Franks . Ztg . " , auS einer Bande Freibeut « , welche alljährlich
d' e Bürg « der Stadt New- Uork im Wege der Gesetzgebung
plündert und ausbeutet . Sie erläßt Gesetze zur Beschränkung
de « Handel « und d « Fabrikation , verschenkt ko « upter Weise
w« thoolle Privilegien , welche nur die Stadt veräußern sollte ,
zum Nachtheile der Bürg « und legt ihnen in der unoerant «
wortlichsten Weise Steuern auf .

Die Aufregung über die Unruhen in Chikago und
Milwaukee hat fich etwas gelegt . Dem B« ichte deS
Polizeidepartement « in Chikago zufolge find von den 66 bei
dem Bomben - Attentate verwundeten Polizisten dii jetzt 7 ge »
starben und 10 wieder in den Dienst zurückgekehrt ; die anderen
liegen noch im Hospital , manche schrecklich verstümmelt . Di «
dortige Polizei nimmt noch immer Haussuchungen und Ver «
Hastunzen vor .

LampionS und elektrische « Licht darf fich wobl jetzt ,u den
prächtigsten E- Holungsgärten der Residenz zählen . Hierzu
kommt eine Fülle von Unterhaltungen und künstlerischen Dar «
stellungen . Da « Theater - Ensemble bot mit der Aufführung
de « Einakters : „ Ein Rafirsalon mft Damenbedienung " , in weL
chem drastische Szenen und Scherze von überwältigender Komik
mit den tollsten Situationen abwechseln , viel Amüsement .
Eine neue Piece von urkomischer Wirkung war die mit wirk -
lichem Humor ausgestattete Szene „ B- rliner Volls - Typen " ,
welche von dem Komiker Trio Jona «, Grosch , Gläs « brillant
vorgetragen und vom Publikum stürmisch da capo verlangt

WWMs « - »
Rennbahn ein Pferd zu Tode hetzt . Richtet dann so ein ge «
qualteS Vieh ein Unglück an , dann ist natürlich daS Lamento
iroß . So berichtet man » tu « dingS au « Florenz , daß bei einem
«orttgen Rennen ein Pferd seinen Reiter abwarf und über die

va « iere mitten in dat dichteste Voltsgewühl sprang . Die Menge
chreckt auseinander . Das wüthende Thierverwundete einestürzte «schreckt auseinander , wuujuhucic erne

grcße Anzahl von Personen ; ein Mann wurde sterbend vavonge -
tragen , ein zwetter lebensgefährlich verwundet , zahlreiche Per «
sonen wurden leicht verwundet . Wer trägt nun die Schuld
an dem Unglück ? - d� Pferd , da » die Quälerei nicht mehr
aushalten konnte , oder Diejenigen , die diese Quälerei zu ihr - m
V« gnügen veranstalteten ? — Eine and « e Form der privile «
girten Thierquälerei findet in Spanien zahlreiche Verehrer .
I » Madrid waren schon mehrere Tage vor dem letzten großen
Stiergefecht sämmtliche Platze verkaust und vergriffen und
wurde eine Einnahme von 50000 Franken erzielt . Wie
mancher Stierkämpfer hat schon unter den Hörnern und Hufen
der wüthenden Thier « sein Leben ausgehaucht , wie manche «
Pferd ist schon mit aufgerissenem Leid durch die blutige Arena
gesprengt ! Ab « wa « jhut da , alleS ? Man amüfirt fich bei

ää . wt - " "



« frila .
Sine am 2. Juni veröffentlichte königliche Verfügung vom

IS . Mai d. I . enthalt für die italienische Rolmie
As sab und deren Anhängsel die Bestimmung , daff unmittel «
bare oder mittelbare Theilnahme am Handel mit adesfinischen
oder Regersklaven als Angriff mit bewaffneter Hand
oder in schweren Fallen als Mord bestraft » erden soll . DaS
Militärgericht in Maffauah wird derartige Vergehen abzuurthei -
lern haben .

Kommunale « .
Tage » « Ordnung für die Sitzung der Stadtverord -

« ete « > Versammlung am Donnerstag , den 10 Juni , Nach¬
mittag » 5 Uhr . Beschlußfassung bezüglich der Neuwahl eine »
unbesoldeten Stadtrath » — Wahl eine » Bürgerdeputirten für
die Schuldeputation — Berichterstattung über die Vorlage ,
betr . die Skizze zum Neubau einer Gemeinde > Doppelschule rn
der Derfflmgerstrastr . 18a . — desgl . de » Auischuffet für Rech «
nungisachen — Vorlage , betr . die Ueberstcht der im Januar «
Mär , Quartal 1886 durch die städtischen Gasanstalten gespeisten
Flammen — deSgl . betr . den Neubau eine » RetortenhauSschorn «
stein » auf der städtischen Gasanstalt in der Gitschiner Straße
— deSgl . betr . den Abschluß eine » Vergleich » mit der
St . Marienkirche über die für da » Grundstück Marienkirchhof 23

zu gewährende Entschädigung — deigl . betr . die Umgestaltung
der Heizanlage de » Friedrich » « Werderschen Gymnafium » —

deSgl . betr . da » Projekt zum Bau einer Gemeinde - Doppelschule
auf dem Grundstücke Tempelhofer Ufer 2 — de »gl . betr . die

Einsetzung einer Subkommisfion , sowie eine Geldbewilligung
au » Anlaß der im September d. I . in Berlin zusammentretenden
59 . Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte — eine

Rechnung — Vorlage , betr . die Bewilligung eine » Gnaden -

Quartalgehalt » — deSgl . betr . die anderweitige Festsetzung de «

Zeitpunkte » für den Beginn einer Penstonirung — deSgl .
betr . die Neuwahl eine » Bürgerdeputirten für die Annen »
dkektion .

w. Der zur vorberathung de » Penstousreglemeut »
für die Anstellung der wirthschaftltchen Anstauen Berlin » ( Gas ,
Waffer , Kanalisation rc . ) von der Stadtverordneten - Versamm¬
lung niedergesetzte Ausschuß hielt am Montag seine Schluß -
sttzung ab . Die bei der ersten Berathung in anspendo ge -
laffene Frage , welchen Beamtenkategorien die Penston » berech >

tigung zuerkannt werden soll , wurde dahin entschieden , daß
alle Angestellte , sofern ste ein feste » JahreSgehalt beziehen , nach
zurückgelegter ununterbrochener Dienstzeit in der Verwaltung
der Stadt Berlin von wenigsten » zehn Jahren Anspruch aus
lebenilängliche Penston nach Maßgabe de » Reglement » haben
sollen . Die Penfioniberechtigung soll nach OOteln statt¬
finden , während der Magistrat solche nach 80teln berechnen
wollte . Dagegen hat der Ausschuß die Maximalsumme
de » penstonifähigen Gehalt » auf 800 M. festgesetzt ,
während der Magistrat hierfür 12000 Mark in Vorschlag ge-
bracht hatte . Nach § 11 be » Reglement » ist bestimmt , daß An «

gestellte , welche bereit » länger al » zehn Jahre im Dienste der

Anstalt zugebracht haben , durch Nichterneuerung de » Kontraktes

oder durch Kündigung entlassen werden , jeden Anspruch auf

Penfion verlieren . Der Ausschuß hat diese Bestimmung nicht

akzevtirt , sie vielmehr dahin abgeändert , daß , wenn die unfrei -

willige Entlastung nicht in Folge eine » Dienstvergehen » ein -

tritt , dem betreffenden Beamten die ihm zustehende Penston

gewährt werden soll . Al » Tag der Jnkrasttretung de » Regle
ment » ist der 1. April 1887 fengestellt . Im Uebrigen find die

Bestimmungen de » Reglement « unverändett angenommen wor -
den . Außerdem hat der Ausschuß den wichtigen Beschluß ge -

saßt , der Versammlung zu emp ' ehlen , dem Magistrat in Er -

wägung zu geben , ob nicht für die Angestellten der städtischen
Werke eine Wiltwenkaffe unter Subvention au » städtischen

Mitteln zu enichten sein möchte .

Knziale » nnb Arbeiterbewegung .
Eine wichtige Entscheidung für die «rankenkaffen wurde

dieser Tage vom Schöffengericht zu Leipzig gefallt . Da » Mit

glied einer Ort »krankentaffe hatte fich auf Grund erne » arzt -

lithen Zeugnisse » krank gemeldet , aber e» war ermittelt worden ,

daß der Betreffende während der Zeit seiner angeblichen
«rankhett fmtgearbellet hatte . Der Fall wurde dem Staat » .

anwalt angezeigt und vor dem Schöffengericht zur Verhandlung

gebracht , welche » hierauf den Betreffmden wegen Bettuge » zu
10 Tagen Gefängniß verurtheilte .

Wie e » gemacht wird . In Dresden erhebt der Be »

sttzer einer Maschinenfabrik Beiträge zur Unfallverfichemna » »

lasse von den Ardeitern . Auf jede Mark zieht der Edle 1 Pf .

ab . So zu lesen in einem konservativen Blatte . Schade , daß
der Name diese » Menschenfreunde » nicht genannt wird , dann

könnte ja der Staatianwolt wegen Unterschlagung eingreifen .
Bei einigem Interesse aber könnte die StaatSanwattschaft den

Namen de » Ehrenmanne » durch die Redaktion der „ Dredn .
Nachr . " erfahren .

Prügelstrafe « für Armnth und Mangel ! In „Briefen
au » Oderschlefien ", die in der „ Köln . Ztg . " erscheinen , heißt e»,
daß die dortigen Gefängnisse immer eine größere Zahl In -

l Aller von 12 —16 Jahren zählten . Man dürfe fich
aber nicht wundem , da in dm Häusern der Eltern

gewöhnlich Armuth und Mangel herrschten . „ Die Kinder
liegen Nacht » nur auf einer auf der Studendiele bereiteten
geringen Streu und müssen diese » dürftige Lager häufig nur
halbgesättigt aufsuchm . " - - Dann heißt ei in dm
JBriefm " einige Zeilen weller : „ Bei solchen jugendlichen
Verbrechern kann nur eine Strafe genügmd wirkm , die
Prügelstrafe , die doch wmigsten » eine schmerzliche Erln -
nerung zurückläßt und den Gedantm einer Wiederholung der
Strafthat etwa » verleidet . " — Wir kennen den Kmrespon -
denten de » großen nationalliberalen rheinischen Blatte » nicht ,
aber da » wissen wir , daß in demselben eine Gefühlsroheit steckt,
die allerding » — wenn wir die Prügelstrafe überhaupt aner «
kennten — nur durch dieselbe auigettieben werden könnte .

De « Rotbftand in Barmen deleuchtet folgmde Korre¬
spondenz der „Franks . Ztg . " : „ Beim diesjährigm Maiumzug
find hier wieder zahlreiche Familten obdachlos geworden ,
die theil » im Freien kampittm , theil » von der Polizei im
Kantongefängniß untergebracht wurdm . Jnzwischm ist mehr
al » ein ganzer Monat verstrichen , und heute theilt der hiesige
„ Stadt - Anz . " die befremdliche Nachricht mit , daß noch immer
zwei obdachlose Familien kein Unterkommen gefunden haben
und fett mehrerm Wochm in dem in unmittelbarer Nähe der
Stadt belegenen Gehölz „ Schönebecker Busch " kampirm . Die -
selben bestehen je au » Mann , Frau und zwei Kindern , also im
Ganzen acht Personen . Sie find nur mit den nothdürftigstm
Lumpen anaethan , voller Ungeziefer und lagerten bei der in
dm letzten Tagen etngettetmen Kälte während der Nächte in
den nahegelegenen Ställen oder auf Aborten ! Unglaublich
aber wahr ! Der Anblick dieser obdachlosm Elenden ist so ab -
schreckmd , daß da » schöne sonst von Spaziergängern vielbe¬
suchte Gehölz in letzter Zeit ganz gemieden wird . Und wa »
sagt unsere städtische Verwaltung , unsere Polizeibehörde und
Armenpflege dazu ? Der Fall kann diesen Behörden doch un¬
möglich rmbekannt geblieben sein ! Vielleicht ist kein Geld
vorbanden , um die Leute unterzubringen . Dagegen hat man
im Stadtverordnetm - Kollegium erst kürzlich für einen p a l a i » -
akr t i g e n Gymnastal - Neubau zirka dreiviertel Mil -
lionen bewilligt , obgleich sich der Bau durch Mitbenutzung
anderer leerstehender Räumlichkeiten , z. B. in dem Koloffal »
gebäude der nur sehr schwach desuchten Gewerbeschule rc. , so -
wie durch Aufhebung der Vorschulen noch lange hätte hinau » -
f ( hieben lasten . Ein Antrag auf Aufhebung der Vorschulm
hat in der letzten Stadtoerordnetm - Sitzung zu sehr heftigen ,

erregtm Dedallm Anlaß gegeben . Die Vertreter unserer
Plutokratie erklärten fich mrschieden dagegen , dennoch wurde
der Anttag , wmn auch nicht direkt angenommen , so doch einer

gemischten Kommission von achtzehn Personen zur Prüfung

I « Elberfeld haben die Maurer beschlossm , mit Rück -
ficht darauf , daß ein Erfolg der weiteren Arbeitseinstellung
wegen der geringen Betheiligung an derselben nicht nützlich
sei , den Stteik al » deendet zu erklaren . An diesem Beschlüsse
war zum Thell die Erklärung der Barmer Maurer schuld , in
diesem Jahre von einem Streik abzusehen .

So muß e » kommen I Die Nähmaschinenfabrik Seidel
und Naumann in Dreiden wurde in die Aktiengesellschaft Näh -
Maschinenfabrik und Eismgießerei , vormal » Seidel und Nau -

mann , umgewandelt . Der Nähmaschinenfadrik der Firma
Gritzner u. Ko. in Durlach ( mit 480000 M. Kapital )
widerfuhr dasselbe Schicksal . Dieser Ueberaang der großen
Unterrnhmungen au » den Händen Einzelner in die Ge -
wall von Kapitalistengruppen ist ein Kennzeichen der großkapi -
talistischen Entwickelung , welche durch die stetig steigende Kon -

zentration der Produknonßmittel dem Einzelnen die Leitung
de » Produktionsprozesse » immer mehr erschwert und zu Unter -
nehmergenossenschatten nöthigt . Da » ist der Anfang zu einer
Neuregulirung de » modernen WirthschaftSsystem ».

Die dentfche « Zellulose » Fabrikanten wollen sich zur
Erzielung einer PrriSkonventton vereinigen . Der Prei » soll

um mindesten « 6 M. pro Doppelzentner erhöht werden . Gegen

diese ZentralisationSoersuche zum Zwecke der Verbesserung der

Lage der Fabrikanten giebt e » keinen Puttkamer ' schen Streik -

"' "�Da» Wachtthnm der Rübenzucker - Industrie in Deutsch -

land zeigt sich an den verarbeiteten Rüdenmengen . E » wurden
verarbeitet in den Jahren 1841/42 : 2 565 758 Doppelzentner ,

1861/62 : 15 846 197 Dopvelztr . . 1882/83 ; 87471557 Doppel

zentnet , 1884/85 : 103 963 351 Doppel , tt . NichSdeftowemger

muß diese „ schwache " Industrie durch AuSfuhrvergütungen
unterstützt werden .

In de « oderbasierische « 8la » bläsereie « konstatitte der

Fabrikinspektor 15 - 17 . stündige ArdettSschichten . Wer da weiß ,
wie ausreibend und gesundheitsschädlich die Beschäftigung ge «
rade in diesem Betriebe ist , wird die Vortheile solcher Zustände
für die — Fabrikanten zu würdigen w ssen .

An die Stroh » und Kilzhutarbeiter Berlin » .
Kollegen ! In aller Kürze theilen wir Euch auf diesem Wege
mit , daß wir in Breslau im Streik liegen . Die Fabrikanten
haben fich nach Berlin und Dresden gewandt , um von dort
Arbeiter herzulocken . Sorgt nun dafür , daß kein Kollege fich
durch etwaige Versprechungen verleiten läßt . Hallet Zuzug
fern , der Sieg ist dann sicher unser . Alle » Weitere später .
Mit kollegialifchem Gruß I . A. sämmllicher Stroh , und Filz .

hutardeiter Breslau » : Die Lohnkommisston. NB . : Alle ar¬
beiterfreundlichen Blätter bitten wir , von obigem Notiz zu
nehmen . D. 0 -

Uereine und Nerjantmlnngew
* Die Versammlung de » Kachverein » der Metall -

arbeite » in Gas - , Wasser » und Dampf - Armaturen , welche ant
Sonnabend , den 5. Juni , bei Seefeldt , Brenadierstraße 33,
tagte , beschäftigte fich , nachdem mehrere UnterstützungSgesucht
ihre Erledigung gefunden , mit der Neuwahl de » Vorstande ».
Ei wurden gewählt : zu Vorfitzenden die Herren Eggert und
Prinz , zu Kasfirem die Herren Ungefugt und Ritter , zu Schrift -
führern die Herren Eckart und Müller , zu Beisitzern die Herren
Z' ck, Kolbe und Mögelin und zu Revisoren die Herren Sünder¬
mann , Wernitz und Krause . Rendant der VergnügungSkaffe
bleibt Herr Ehrlich . Die Zahl - und Aufnahmestellen besitidm
fich bei den Herren Krause , velle - Alliancestraße 71 , C. Arndt ,
Zehdenickerstraße la , Wieden , Weißenburgersiraße 69 , und
Müller , Landwehrstraße 9, der Arbeitsnachweis bei W. Eggert,
Schlegelstraße 3».

Magdeburg , 7. Juni . Eine öffentliche Versammlung der

hiesigen streikenden Maurer und Zimmrer tagte am Sonn -
abend im Schloßgatten unter Leitung de » Zimmermann »
Schulze . Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildete
eine Berichterstattung über den Streik . Der Vorsitzende theilte
zunächst betteff » der Lage der Zimmerer mit , daß Ende voriger
Woche 296 verheirathete und 94 unoerhettathete Zimmergesellen
gestreitt hätten ; die Arbeit aufgenommen für einen Lohn von
40 resp. 37 bis 33 Pf . für die Stunde hätten 56 Verheirathetr
und 18 Unoerheirathete ; abgereist seien 47 Verheirathete und
16 Unoerheirathete ; für fich arbeiteten 26 Verheirathete und

8�Unverheirathete : e » seien demnach zu unterstützen geblieben

seien
al » i _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ __ . .
von Tag zu Tag größere Unterstützungen eingingen und doi
deshalb durchaus keine Veranlassung vorliege , von der

Lohnforderung abzustehen . Dennoch sei die Kommission
dahin übereingekommen , fich mit dm Meistern in Verbindun »
zu setzen und einm Minimallohn von 37 ' / , Pf . für die Stunde
vorzuschlagen . Sowohl dm Meistern als dm Bauunternehrneen
sei die « schriftlich mitgetheill wordm , ste seien ersucht , Vi

Sonnabmd Abend eine Erklärung abzugeben . Hierauf verlir »
Herr Schulze ein Antwortschreiben , durch welches die Meiß *
erklären , daß ste in der kurzen Zell nicht in der Lrge gen #
wären , einen Beschluß zu fassen . Betreff » der Lage der Man #
berichtete HerttSeedia , daß von den 2700 Magdeburger Mau # !
gesellen bi » Freitag Abend 523 abgereist seien ; von den %
den gesperrten Bauten beschäftigten 185 Gesellen arbeiteten �
weiter ; alle übrigen seien abgereist , ei sei daher jetzt w*
Maurer zu unterstützen , vi « jetzt seien 195 Mark an streiket#
Maurer und 40,50 Mark ali Reisekosten gezahlt worden , p
der nun folgenden allgemeinen Besprechung deS Streik » do

theiligtm fich ein Maurer Schulz au » Berlin und Mau #
Emst aui Leipzig . Maurer Schoch von hier sprach gegen W

Vmgehen der Meister . Demnach ettlätte der Bauun #
nehmer Herr Meißner ei für vernünftig , wmn dem von d»

Kommisston gefaßten Beschlüsse beigetreten würde , auch/' '
Zimmerleute Dallwitz und Weder sprachen sich in diesem 6 %
au » . Ei wurde nun folgenve Resolution angenommen :

heute im Schloßgattm tagende Versammlung der Maurer uo°

Zimmerer Magdeburg » und Umgegend erkiätt sich mit v #

Vorgehen der Kommisston : mit dm Meistern zu unterhanv�
und dm Minimallohn von 40 auf 37 ' / , Pf. herabzusetzen .
verstanden , knüpft aber hieran die Bedingung , daß fich die Meist "
bi » Montag Abend 8 Uhr entschließen , andernfalls die alte Fo�
rung aufrecht erhalten werden soll . — Weitere Antläge , wew

die Ausrechterballung der Lohnforderung von 40 Pst dezweattv ,
wurden abgelehnt . E » wurde weiter beschlossm , Dienstag .
8. d. M- , eine weitere öffentlich « Versammlung abzuholen ,

'

welcher die Ergebnisse der Verhandlungen zwischen den MnNnn
und der Kommisston bekannt gegeben werden sollen -
der Besprechung de » Streits wurde noch erwähnt , daß 0 "

Meister von Montag ab fremde Ardeiter nach hier ziehen
wollen ; dem sollte mit aller Macht entgegengetreten werden -

KrieflmSen der Kedecktte «. � „
m

« . I . . Neue Hochstraße . Die Sache ist in der gesW «*
Nummer , wie Sie gesehen haben werden , veröffentlicht worv

Im Uebttgen besten Dank für ihre Mittheilunjjen . . , „
P . D. 33 . Die Streikoerfügung de » Minister »

von Puttkamer finden Sie wöttlich w Nr . 93 de » „ Berlw
VolkSblatt " vom 20 . April ; die Verfügung über die

schränkung der Versammlungsfreiheit in Nr . 112
14 . Mai ct . _ . . Ii

®. H. Bergstraße . Ihre Anfrage kann ohne Kenn

l Verein » �der betreffenden
Alter Abonnent

tnsstatutm nicht beantwortet werden�, . ,
Pücklerstraße . Die vorsätzlich� .6 * �nichtung eine » Geldstücke » kann nur allenfalls al »

schädigung bestraft werden , wenn dasselbe einem Ander « »

0(1«#
Zweijähriger Abonnent . Ihre Schwiegereltern

Ihre Fcau nicht au » dem Grunde enterben , weil Ihre
evangelisch und nicht katholisch getauft find . Auf best *

theil kann Ihre Frau aber natürlich gesetzt werben . . . aber
Ekalitzerftraße 66 . Die sogenannim König »#' ! per

find Militarversonm und brauchen daher auch wälst # �
K) Militarversonm und brauchen daher auch

uer ihre » Urlaub » keine Klaffmsteuer zu zahlen .
König . Der große Brand in Hamburg war

1842 .

im

Theater .
Mittwoch , den 9. Juni .

bürg .

idttch von Horn -

Belle « Allianee » Theater . Da » Paradies , Ge -

sanaSposse in 4 Ättm von Leo Treptow und

L. Hertmann . m
Lenifenstädtische » Theater . Der Postillon

von Loniumeau .
Wallner - Theater . Der Mitado .

Fetevrtch - Wtthetmftädtts che » Theater . Dn

August Herold
Berlin 80 . , 112 Skalitzergtrasse 112 .

iitöet, Spiegel- n. | )o(| lenD.-ilaga�ia. |
Eigene Fabrik . Solide Preise . Prompte Bedienung , nes

"
"lligtunerbaron .

fS « l
"

1« Uralla - Theater . Der kleine Herzog .

« llen » . Theater . Fedora .
Viktoria - Theater . Amor . Tanz Poem von

Srnfmatm' »' Variete . Große Spezialitäten .

Adrstellung .

_ _ _

9 M. - 10 « .

tser - Panarama .w . s
In dieser Woche :

1. Rei
1. «bih . Eagland - Schottiand . Hertha - Retse .

Eine Reise 20 Pf . Rinder nur 10 Pf .

Danstfaenng .
Allen Freunden und Bekanntm , die bei der

Beerdigung meine » Ranne » , des Tischler «
Leopold Wittig . demselben die letzte Ehre er -

wiesen , insbesondere dem Verein der Klavier -

arbetter , sage ich meinen ttefgefühttm Dank .

Die kauernde Wtttwe Marie Wittig
1897 ] geb . Simon .

Cigarren - u . Tabak - Handlung
•5 en cro « ea ddtall

Fritz Goercki
Berlin SO. , Admiralstraße 40 ( frühere „Linde " ) .
t eahter Havanna , Lager aller Sorten Ranch - nnd Schnnpf - T

0 . Karkosky »
vkrmluker , ä Mgfo

SQ . , Pückler - Straße 16 ,

Sr Beste 3 »
nglischer und schweizer Tüll - isiardi « Xy #

1 —3 Fenstern paffend , dillig
Sardme « » Fabrik von Oakmr Fi

�
Jnvaiidenstr . 11 , pari . , Eingang

Allen Freunden und GefinnungSS �zZl
empfehle mein ,

SchuhwaarengtslhäNov

SS - - ÄM5

w? « rt e « hlerH « TMUM. Liger

. . .

chnupf - Tabake ,

ftt Kantada [ 891

Soeben erschien Nr . 29 de »

„ Wahr « Jakob " .
Zu beziehen durch die Expedttion . Zimmer .

ßraße 44 .
_

1Sch «hmacherges . verl . Tomin »ty,Liegnitzerstr . l .

Tätlich :

Geselliges Zusammensein
in den „ ftmdvfctrfev Wimchallen ' .

Landibergerstraße 82 .

Saal u. Zimmer für Vereine u. Verfammlungm . - - -- -
1727 ] Jaeedr stral « 44 .

BÄÜ - Ä .

Berentwottlich « tztedaktem « . Erenhrtm in B« lia . Druck untz Vertag von Mag vadtng In Berlin Beuthstraßs 2.
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Sit Ilhmbnilhtt i >n boymsihm

MrikiHttiim für dl ; Jahr 1885. *)
L

Allgemeines . Der Bericht deS Herrn Engert .
Wie wir im vorigen Jahre die Berichte ver bayerischen

Lewerdeiäthe für daS Jahr 1884 ihrem Hauptinhalte nach ,
kitisch aestchtet , den Lesem vorgeführt haben , so wollen wir in

diesem J . hre den 1885er Rapport besprechen .
D- tz ein Arbeiterdlatt vor Allem dazu berufen ist , stch mit

diesen Fragen zu beschäftigen , daS braucht nicht erst begründet
>u werden .

Hören wir , waS Herr Engert über seinen Ausstchttbezirl :

Oberdayein, Niederdayern , Schwabm und Naumburg , unS zu
« zählen weiß .

Vor Allem weift er darauf hin , daß die Betriebe der

Textilindustrie an Zahl und an Umfang bedeutend zugenommen
haben, daß „die Texltlindustrie überhaupt am meisten gewonnen
hat". Bctannllich ist dieser Javustliezweig der technisch am

weitesten fortgeschrittene , der über ein riestg entwickeltes

Maschinensystem und über dai größte Aufgebot an weiblichen
und jugendlichen ArbeitSlräften , über die längste Arbeitszeit
und die niedrigsten Lohnsätze , über die schlechteststruirte Arbeiter -

Gruppe einerseits , die höchsten Dividenden und Profite anderer -
seitS zu verfügen hat .

„ Bedeutsam ist die Thatsache . daß » war 12 Fabrilen ihren
Betrieb eingestellt haben , dafür aber 12 ander « EtadliffementS
«rtstarchen , die „ zusammen genommen an Bedeutung
»et Weitem die aufgegebenen überragen " . Die « be-

weist deutlich , daß der Großbetrieb , die Vereinigung
« r Produktionsmittel , immer mehr Fortschritte macht . Dieser

«ufiösungSprozeß , der an Stelle vieler kleinerer , kaoitalschwacher

Unternehmungen eine geringere Anzahl großer Fabriten setzt ,
B eine heromstechende Eigenthümlichkeit unserer modernen

�' �hschaitSweise.
, Die ArdeitSlohnvcrhältnisse find dieselben wie früher , also

Gleich schlecht und verbefierungsbedürftig geblieben .
v Bei den Arbeitern ist . . da « Verständniß " für die Aufgaben
U. Fadrikinspektor» „ im Wachsen " ; ganz natürlich , da die Ar -

°Ut«bew?aung immer mehr Einfluß gewinnt .

, . Die Zahl der jugendlichen Arbeit . r hat gegen da » Vor .

sich um mindesten « 70 vermehrt : die größere Halste ist in
d « Textilindustrie beschäftigt .
. Daß da « LchrlingSwesen im Argen liegt , gesteht Herr
Engert ein . wenn er schreibt , daß daffelbe „ in einigen Industrie -

Zeigen nach und nach Verhällniffe angenommen hat , unter

welchen die jungm Leute eine tüchtige Autbildung in ihrem
nicht während der vertragsmäßigen Lehrzeit nicht mehr wohl

klangen können . In zu großer Zahl angestellt , werden fie
" ach dem Grundsatz der ArbeitStheilung nur nach ein -
iklnen Richtungen hin unterwiesen und verwendet , mehr

weniger maschinenmäßig beschäftigt und ohne Rick -

nÜLV ?uf ihre immer größer werdende Einseitigkeit aut -

rnasJi . M* der Lehrvertrag abgelaufen ist . Sobald fie nun
lug?» �vhnansplüche stellen , wtrden fie thunlichst bald ent -

SÄ ? skää w wffi
• royr « g dauerndes Unterkommen finden können , kümmert man
nw nicht weittr "

A- K ÄÄÄ " Z ÄS
Luchdruckerverein gegen die LehrlingSautdeuterei ver .

M? Normen**) entsprechen . t w . - . .
Wie natürlich , ist e » daS untergehende Kleinmeisterthum ,

« « in handwerktmäßigem Betrieb die Konkurren , gegen daS
?roßlapital durch zügellose Auinützung der Arbeitskrast speziell

1 lugendltchen Arbeiler zu bestehen versucht .
Jnteieffant ist e« auch , daß in einer Gießerei neben 148

SMfown Arbeitem 81 Lehrlinge ( von 14 - 17 bez . 18 Jahren )
"richaftigt waren .

Wa « die Arbeiterinnen betrifft , so ist die Zahl derselben
immer in langsamem stetigen Wachsen " , und deträgt

> " „ 5000 . Die stärkste Zunahme trifft auf die schwäbische
T�Etilindustrie, auf die Industrie für Bekleidung und Reini -
«Ung, auf dit Zündholz - und Papierfabriken , also recht „ ge .
iUnde- - Betriedel

Diese « WachSthum der Frauenarbeit dedeutet Freisetzung
rchlreicher männlicher Arbeitskräfte , bedeutet Sinken der Löhne ,

�drutet Verschlechterung der Lebenshaltung de « Volke », bedeutet

xifiig . leibliche Entartung der Nachkommenschaft , Verkümmerung
Familienlebens der Arbciterklaffe .

, . Der Fabrikinspektor traf zwei Arbeiterinnen , darunter ein

nicht 16 Jahre alte » Mädchen in einer Glashütte vor
� " Schmelzofen . Sozialreform ! . , ,
toUeber die Dauer der effektiven Arbeitszeit� **) in seinem
Mrk giebt der FabrMnspektor eine Ueberficht , au » der wir
Eisende» hervorheben :

1) Bergbau - , Hütten - und Salinenwesen :
4 Betriebe : 10 - 11 Stunden

14 „ 11 —12 „

2) Industrie der Steine und Erden :
2 Betriebe unter 10 Stunden

22 „ 10 - 11
80 „ 11 —12 „

136 „ über 12 „

3) Metall - Verardettung : _ �
7 Betriebe : unter 10 Stunden

: : ;
«

. o

119 Betrieb « : 10 - 11

4 Betriebe : 10 —11
22 „

0) Industrie der Heiz -
12 Betriebe :
� H

7) TerMndustrie :
19 Betriebe :
94

4 „ über

11 — 12 „

und Leuchtstoffe :

10 - 11 Stunden
11 - 12

12

10 - 11 Stunden
11 - 12

München. Theodor Ackermann , 1886 , 132
Stti -> . 7?uck«eien von weniger als 6 Gehilfen s
iibg h��iinge und für je 5 weitere GehUfen m

i

. S .
. . . . . . .- - - sollen damach
und für je 5 weitere GehUsen nur je 1 Lehr -

8) Papier und Leder :
40 Betriebe :
57 „

� tf
9) Industrie von Holz

i �* 4 Bdzug der Zwischenpausen .

10 —11 Stunden
11 - 12 „

über 12 „

. . und Schnltzstoffen :
5 Betriebe : unter 10 Stunden

II :1U| :
63 „ über 12 „

10 ) NahrungS « und Genußmittel :
49 Bettiebe : 10 —11 Stunden

525 „ 11 - 12 „

11 ) Bekleidung und Reinigung :
12 Betriebe : unter 10 Stunden
77 „ 10 - 11 „

3 „ 11 - 12 „
12 ) Polygraphische Gewerbe :

71 Betriebe ; unter 10 Stunden
5 „ 10 - 11

Wir glauben , daß diese Skizze un » ein ziemlich gutes
Bild über die durch >chnittliche Länge de » ArbellStageS in dem
JnfpettionSbezirk de » Herrn Engert giebt .

ES unterliegen seiner Anficht 1725 * ) fabrikmäßige Betriebe
mit zusammen 54 236 Arbeitern . Von diesen haben 99 mtt
3886 Ardeitern eine effektive ArbeitSzest , d. h. nach Abzug aller

Pausen , was wobl zu beachten ist , von unter 10 Stunden , 508
Betriebe mit 14608 Arbeitern haben eine Arbeitszeit von 10
bis 11 Stunden , 914 Betriebe mit 30 580 Arbeitern schaffen
11 —12 und 204 Betriede mit 5162 Arbeitern sogar über
12 Stunden .

Dai heißt : etwa 15 pCt . aller Betriebe haben eine effek -
ttve Arbeitzeit von über 12 , mehr als 50 pCt . eine solche
von 11 - 12 , über 20 pCt . eine solche von 10 —11 Stunden .

Daß die » anomale Zustände find , daß ihier Wandel ge¬
schaffen werden muß , ist klar .

Oder ist e» kulturgemäß , wenn ein Arbeiter , abzüglich der
Pausen , durchgängig 11 —12 Stunden sich abrackern muß , ad »
rackern bei schwerster Arbeit , schlechten Löhnen , mangelhafter
Ernäbrung ? I

Wo bleibt die Erholung , die Gelegenheit zur Fort «
Fränk . T

�
bildung ? ( Fränk . TageSpost . )

N arlamentsberichte .
Herrenhaus .

18 . Sitzungvom8 . Juni , 2Uhr .
Am Ministertische v. Goßler , Friedberg , Bron «

sart v. Schellendorff und Kommiffarien .
Erster Gegenstand ist die Berathung de » Gesetzentwurf »,

betreffend die Anstellung und dai Dienstveihältniß der
Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen
Volksschulen im Gebiet ; der Provinzen Westpreußen und
Posen und de » RegierungtbezirkS Oppeln .

Referent Freiherr v. Maltzahn empfiehtt namen » der
Kommisston , dem Gesetzentwurf in der vom Aogeordnetenhause
beschloffenen Fassung unoe ' . ändert die verfassungsmäßige Zu -
stimmuna zu ertheilen und bemerkt : Die Geschäittlage er¬
heischt die unveränderte Annahme der Vorlage . Bei der vor -
gerückten Zett würde jede Abänderung wegen der einbezogenen
VerfaffungSfrage die Vorlage selbst gefährden , deren die Re -

gierung nach ihrer entschiedenen Erklärung dringend bedarf .
Diese Zwangslage hat — wie ich mit Befrrevigung an -
erkenne — die Staatiregierung nicht veranlaßt . Da -

her empfiehlt die Kommisston dem hohen Hause , in

dieser Zwangslage stch lieber jeder Verbesserung zu ent >

halten , denn hier würde da » Bessere einfach der Feind de »
Guten sein . In der Kommisston find außerdem alle Be «

schlüffe mit 11 gegen 3 Stimmen gefaßt , aber nur unter der
Voraussetzung zu Stande gekommen , daß daS Gesetz nur alS
interimistische » anzusehen sei und niemalt ein Präjudiz für da »
künftige Unterrichtsgesetz abgeben könne . Auf die Hauptde -
dürfnrßftage und deren Erörlerung näher einzugehen , verzichtet
Redner in Rückficht auf die bei den früheren sogenannten
Polinvorlagen sattsam gepflogenen Erörterungen und um nicht
die Gemüther aufS Neue unnölhig zu erhitzen . Thatsache sei ,

daß eS fich um die Abwehr einer zielbewußten antideutschen
Agitation handle , durch Annahme de » Gesetze » müsse und solle
ein Schutz gegen das weitere Vordringen de » PoloniSmu »
geschaffen werden . Diese » Ziel zu erreichen , dedürfe e » in den

dezeichneten Provinzen der Anstellung von Lehrern und Lehre -
rinnen durch den Slaat ; deshalb empfehle auch die Kommisston
die Annahme deS Entwurfs .

v. Kleist - Retzow würde da » Gesetz , sollte eS für den

ganzen Staat Geltung erhalten , für ganz unannehmbar halten ;
nur in seinem deschränkten Geitunatbereiche und im Sinne
der Kommisfion sei daffelbe annehmbar al » interimistisch und

nicht präjuvizicll für da » künftige UnterrichtSgesetz . Am be -

dauerlichsten sei vor allen Dingen die Aufhebung deS Patto -
nati und d- ffen LehrerberufungSrechteS . Gerade darin habe
die Möglichkeit segensreicher Wirksamkeit deS Patron « gelegen , daß
er die für seine Gegend geeignetste Lehrkraft auswählen und
sür da » Deutschthum sorgen könnte . Wenn er dennoch für da »

Gesetz stimme , so geschehe die » lediglich , weil eS stch al » AuS -

nahmegesetz charakteristre und einem definitiven Zustande nicht
vorgreisen solle , und weil die Staatiregierung meine , die
Schule werde zu Agitationen in antideutschem Sinne gemiß -
braucht. Unter solchen Umständen da » Gesetz nicht zu votiren ,
dafür könne und wolle er die Verantwortung nicht übernehmen ,
denn er sei nicht im Stande nachzuweisen , daß die vefürchtun «
gen unbegründet seien . Eine VerfaffungSverletzung kann Redner
in der Vorlage nicht ndltcken , denn ihre Tendenz bewege stch
nicht den die Schulverhäitniffe regelnden Verfaffungkparagrapven
entgegen , sondern in deren Sinne , oder man müßte gerade be -
haupten wollen , daß nach den zwanziger Paragraphen der Ver -
faffung jede » in den verschiedenen Gegenden Preußen » be¬
stehende Schulrecht nur nach Worten der Verfassung adzu -

*) Auf Seite 2 de » Berichte » theilt Herr Engert mit , daß
er Kn Ganzen im Berichtsjahr 364 Inspektionen in 131 Tagen
ausgeführt hat . Betriebe hat er 363 bestätigt , da er nach
seinen eigenen Angaben „ eine zweimalige Inspektion nur bei
einer Zündbolzfabrik " ( wohl wieder dF Ehren - Hamderger in
Rosenheim ? ! ) nöihig halte. Unbeaulsichtigt blieben also 1362
EtadliffementS ! I Zeigt das nicht dem Blövcsten , daß der dem
einzelnen Fadrikinspettor zugewiesene Bezirk viel zu groß , daß die
Zahl der AufstchtSbeamten viel zu klein ist 1 DaS ist ein schreiender
Mißstand , de . zur Folge hat , daß die Mehrheit der Arbeiter
de » ihnen gesetzlich garantirten so geringen Schutze » vollständig
entbehrt . Wer wird je,t noch , wenn solche Z hlen reden , die

Berechtigung der Forderungen des ArbetterschutzgesetzentwurfeS
befstÄtn !

ändern möglich sei . Den Gemeinden werde kein Recht entzogen »
nirgend » sei ihnen ein Wahlrecht , sondern nur Wahlbetheili «
gung zugefichert worden , und diese werde auch durch Anhöre »
gewahrt . Seine Bedenken gegen da » Gesetz seien nm materieller
Att und richteten fich darauf , daß der Patron , wenn man ihm
im Z 1 da » LehrerderufungSrecht entziehe , doch auch von allen
denjenigen materiellenLasten durch den Staat befreit werdenmüffe
welche er al » Patron übernommen habe , wie dieS im Antrag »
deS Grafen von der Gröben verlangt wird . Erhoffe , die Staat » -
regierung werde eine dahingehende Erklärung abgeben »
um so mehr , da seiner Uederzeugung nach dem Staate nur
eine ganz geringe Mehrbelastung erwachsen würde . In diesem
Sinne würde er auch für daS Gesetz stimmen .

Graf von der Gröben - Neudörfchen beantragt nach -
stehenden Paragraphen einzuschalten : Der Staat übernimmt
rückstchtlich der Volksschulen auf dem Lande diejenigen Ver -
pflichtungen und Lasten , welche der bisherige Schulpatron al »
solcher zu tragen hatte .

v. KoScielSki : Ich erfülle nur meine Pflicht al »
Pole , wenn ich erfolglos gegen ein Gesetz protestire , welche »
unS außerhalb dei Gesetzes stellt und in gleicher Weife gegen
da » monarchische und konservative Prinzip verstößt . Diejenigen ,
welche von einer zielbewußten polnischen Agitation sprechen »
würden wohl in Verlegenhett sein , wenn wir fie aufforderten ,
un » zu sagen , waS fie fich eigentlich darunter denken . Wir
wollen nur daS Polenthum erhalten , die Agitation richtet stch
nur gegen Diejenigen , die uns germonistren wollen . Ich will
nicht erörtern , ob Gründe der auswärtigen Politik bei diesem
Gesetz maßgebend waren , oder ob man nur daS Zusammen -
treten einer gefügigen Kammer abwarten wollte , um einen längst
fertigen Plan in » Praktische zu übersetzen . Ich will nur kon -
statiren , daß man in der letzten Zeit un » mit einer ganzen
Fluth von Ausnahmegesetzen überschüttet hat , die hart und
zwecklos find . Sie find in nationaler Hinficht allerding « für
un » ein Gewinn . Denn daS plötzlich hereinbrechende Gewitter
hat unsere polnische Bevölkerung au » einem gefahroollen Vor -

stchhinleben aufgeweckt und ihr neuen Muth für ihr Aller »
heiligste », ihre Nationalität , zu kämpfen eingeflößt . Sie baden
den Polen die Sympathien der unbefangenen , edlen öffent -
lichen Meinung in Deutschland zugesührt . Anderersett » be -
deuten diese Gesetze und da » vorliegende inibesondere einen
bedeutenden Verlust für die Polm und die Monarchie über -
Haupt . Der moralische geistige Bankerott in einem Landes -
theile muß einen bedenklichen Rückschlag ausüben auf den Rest
de » Staate » . Die Schule ist jetzt nicht mehr ein BUdungS «
institut , sondem ein politische » AgitatwnSmittel geworden .
Nur scheinbar beschränkt man dieses Gesetz auf zwei Provinzen .
Der Schaden , welchen dasselbe anrichten muß , wird krebsartig
immer weiter freffen . Glauben Sie doch nicht , daß wir von
diesem Gesetz eine Germanistrung fürchten . Wir sprechen gegen
daffelbe al « Menschen und Bürger , weil diese verkehrte Maß -
regel einen schädlichen Einfluß auf die lernende Jugend aus -
üben muß . Leute , welche nicht al » Pädagogen , sondern al »
Polizeifunkiionäre wirken werden , welche nicht au » Ueder -
zeugung , sondem nur de » lieben Brote » willen Zwiespalt in
die Familien tragen , müssen die Lust um fich verpesten . Wir
deschwören Sie , retten Sie unsere Kinder vor der fittiichen
Verwahrlosung , geben Sie fie nicht feiler Gefinnungslofigkett
preis . Hunderte und abermal » hunderte von Millionen sollten
Sie auSaeden , damit die Regierung die materielle Sorge über -
nehmen kann für Diejenigen , welche durch eine derartige Hchus -
bildung zu moralischen und intellettuellm Krüppeln gesF
werden . Jetzt schon vor der Emanation deS Gesetze » hört man
von der Maßregelung von Lehrern in Posen , welche angeblich
GermanistrunaSbestredungen im Wege stehen . Unter der R; -
gierung von Nikolau » wurden in Rußlanv Unteroifijiere al »
Lehrer oder gar Gymnafialdiiettoren adkommardirt . Läuft dieses
Gesetz im Grunde auf etwa » Anderes hin au « ? Ist die jetzige Un »
terrichtSmethode schon eine verkehrte , so wird da « System diese »
Gesetze » geradezu zur Verdummung der polnischen Kinder
führen . Wundern Sie fich auch nicht , daß die höher gebildeten
Polen fich der deutschen Geisteskultur entfremden werden .
Wäre e » nicht richtiger , wenn in dem großen Gigantenkampfe
zwischen dem Osten und Westen polnische und deutsche Kultur
fich die Hand reichten ! Bedenken Sie , daß Sie mit diesem
Gesetz eine Verantwortlichkeit übernehmen über Ihre Lebens -
zeit hinaus . Vielleicht gelingt eS einer späteren Zeit nicht ,
diese Makel abzuwaschen . Hüten Sie fich , daß nicht Ihre
Enkel klagend ausrufen : Weh ' un » , daß wir Enkel find !
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nur daran , daß er schon einmal mit dankenswrtther Offenhett
in diesem Hause gesagt hat , daß die Träume , an welchen er
und seine Freunde hangen , unerfüllbar seien . Es ist ganz
schön hier zu sagen , auch die Polm wünschten ihren « indem
die kenntmß ver deutschen Sprache . In einer polnischen Volks -
Versammlung lauten die Ausführungen ganz ander «. Auch in
der letzten Volksversammlung in Posm wurde in ganz anderem
Sinne verhandelt . Man muß die Polen nichl nach dm
Motten auf dieser Tribüne , sondem nach der Kmntniß de »
praftischm Lebm » beurtheilen . Wir haben letzthin die volni -
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Zustimmung de » Gnstlichen ausspricht , Russe und Deutscher
müßten als ein Mensch zuiammmwachsm , dm man mit
einem Stein oder einer Runge zusammmschlagen müßte , daß
dai HundeaaS stch nicht mehr rühren kann . ( Bewe -
gung. ) Die polnischm Kinder plappem nicht daS
Deutsche nach , sondern lernen diejenigen Worte , deren
Gegenstände fie gleichzeitig mit ihren Augen erkennen . Daß
die Herren hier und im Abgeordnetmhause der deutschen
Sprache so gut mächtig find , ist gerade ein Verdienst der
d- utjchen Schulen , « n dm höheren Schulen ist denn auch
Gott sei Dank die polnische Agitation geschrttett . Dieses Ge »
setz bezweckt , nun auch die Volksschule von der polntsckm Aai -
tation zu befreien . ES gehört wirklich da » polnische Tempera .
ment dazu , um zu behaupten , man wolle an die Spitze der
Schulm moralisch anrüchige Menschen stellen . Soll ich die
Beweise von dem Vorhandensein einer polnischm Agitation
noch Hauken ? Noch letzthin wurden in einer Volksversamm .
lung in Posen die Polen ermahnt , nicht in die donige F- an -
ziilanetttrche , welche auch dem deutschen GoiteSdrerste dient
1" gehen , damit fie nicht in dm Verdacht kämm . Deutsche zuein . Diese geflissentliche Trennung von den Deutschen ist
nicht etwa neuerm Datum » , fie ist seit 1859 , 1863 und 1870
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mir immer kasser »u Tage getreten . Wir wollen unsere Lehrer
bewahren vor den national - polnischen Tendenzen . Gerade die

VersetzungSbefuanii der Regierung soll dm Lehrern ein Schutz
und eine Beruhigung sein . Wie oft ist eS nicht vorgelommm ,
daß katholische Lehrer dm Vexationen polnischer Eltern durch
eine Versetzung fich mtrückt wünschtm ! Somit bitte ich Sie ,
diese ? Gesetz in allen seinen Theilm »u genehmigen . ( Beifall . )

Freiherr v. Mirbach : Wir find teine Freunde der

Ausnahmegesetzgebung . und wir würdm uns sehr freuen , wenn
Herr v. RoicicUli dafür Sorge tragen wollte , daß wir auch
unserer polnischen Bevölkerung gegenüber der Ausnahmegesetze
entralhen können . Da ? Gesetz selbst betreffend , beschränke ich
mich darauf , Ihnen die Annahm « de ? vom Grafm von der
Gröbm eingebrachten Antrage ? zu empfehlen . Wmn den

Schulpatronen da ? Recht , den Lehrer zu berufen , genommen
wird , so ist es nur eine Forderung der Billigkeit , daß die jetzt
von den Schulpatronen getragenen Lasten und Verpflichtungen
vom Staate übemommen werden .

Nachdem stch noch Herr v. Zoltowski gegen da ?

Gesetz ausgesprochm hatte , wird die Generaldiskusfion ge «
�

In der Spezialberathung werden die ZZ 1 und 2 de ?
Art . I. unverändert angenommen .

Lei dem vom Grafen v. d. Gröben vorgeschlagenen
neuen § 3 bemerkt der Antragsteller Graf v. d. Gröben - Neu »
dörfchen , daß die innere Gerechtigkett seine ? Anttag ? von keiner
Seite bestritten werden könne . Auch die ursprüngliche Regie -
rungsvorlage habe eine ähnliche Fordern » « enthalten . Es
sei ein Postulat der Gerechrigkeit , daß , wenn
Gutsherren aufgehoben werdm sollen , auch
diesen Rechten gegmüberstehenden Lasten und

beseitigt würden .
Minister v. G o ß l e r erklärt , daß er die Berechtigung der

Forderung anerkenne ; er gebe indeffm zu bedenken , daß durch
die Annahme diese ? Antrag ? die hohen politischm Ziele , die mit

diesem Gesetz verfolgt werdm , auf ' ? Spiel gesetzt würden . Er
könne die Verstcherung gebm , daß die Regierung bemüht sein
werde , dmch Untersuchung der einzelnen Fälle da Abhilfe zu
tr - ffen , wo da ? gegenwärtige Gesetz zu Ungerechtigkeiten führm
werde .

Dr . B eseler erkennt die Berechtigung de ? Antrage ?
gleichfall ? an , glaubt aber , daß der mit demselben verfolgte
Zweck auf dem Wege der Epezialgesetzgebung eneicht werden
könne .

Freiherr v. Mirbach glaubt , daß man mtt Rückficht
auf vre wohlwollenden Erklärungen des Minister ? auf dm

Anttag de ? Grafm v. d. Gröben verzichtm könne , um nicht
da ? Zustandekommen de ? vorliegenden Gesetze ? zu gefährdm .

Graf von der Gröben zieht hierauf seinen Antrag
zurück .

Der Rest de ? Gesetzes wird ohne Debatte unverändert

angenommen : edmso daS Gesetz im Ganzen gegen die
Stimmen der Polen .

E ? folgt der mündliche Bericht der Kommunalkommisston
über den Gesetzentwurf , betr . die Heranziehung von
Militärpersonen zu Ad gaben für Gemeinde «

zwecke . Referent Oberbürgermeister Bötticher ( Magde «
bürg ) empfiehlt die Annahme der Vorlage in der vom Abge «
ordnetenhause beschlossenen Fassung .

Kriegsminister Bronsart von Echellendorff
giedt bezüglich zweier vom Refermtm als nicht ganz zweifel ?«
frei bezeichneter Punkte namens der StaatSregierung die Er »

llä - ung ab , daß erstm ? e? für die Regierung gar keinem
Zweifel unterliege , daß in Bezug auf die jetzt schon au ? Grund -
befitz und Gewerbe zu entrichtende Steuer durch dieses Gesetz
nicht ? geändert werdm soll ; e ? bleibt in dieser Beziehung
Alles , wie es war . Was zweiten ? die Befreiung de ? Heirath ? »
gute ? der vor dem 1. April 1887 in die Ehe gettetenm oder
noch ttetenden Offiziere betreffe , so bestimme da ? Gesetz , daß
der vorschriftsmäßige Satz de ? Heirathsgute ? frei
bleiben solle ; dieser Satz wechsle mtt der Charge , e ? werde

daher immer nur der der Charge entsprechende Satz befrett
bleiben .

Das Gesetz wird hierauf mit großer Majorität unverändert

gmehmigt .
Um öV « Uhr wird die Sitzung auf Mittwoch 11 Uhr

vertagt , ( « reisordnung für Westfalen , Gesetzentwurf , betr . die

Gleichstellung der Lehrer an den staatlichm und kommunalen

höheren Lehranstalten ; Verhandlungen de ? LandeSeisen »
dahnrath ? . ) _

Kokale » .
Im „ Berliner Börse « . Courier " , einem durchaus sen »

sationslüsternen Klatschdlatte , findet fich gestern »ine Schilde .

rung der Vorgänge in Grünau , die geradezu an das Haar -

sträubende grenzt . E ? ist ja erklärlich , daß die Bourgeoisblätter

gern die gelingst « Kleinigkeit in ? Ungeheuerliche aufbauschm ,
um die Herren Philister graulich ! , u machm ; gewöhnlich aber

bleibt , bei Lichte bettachtet , von dm Räudergeschichtm garnicht ?
übrig . Dem „ Berl . Börsm » Cour . " zufolge sollen plötzlich die

Thellnehmer de ? polizeilich überwachten Maffen - Ausfluge ? ohne
jede Veranlassung ein Stein - Bombardement auf die bertttmm

Gendarmen , deren Pferde hochausbäumten und scheutm , er¬
öffnet haben . Fetzt wurde der Befehl ettheM , mit blankem
Säbel zur Attaque vorzugehm , und eS kam zu einem blutigen
Zusammenstoß zwischm den Arbeitem , welche zum Theil mit
dicken Knüppeln bewaffnet warm , und dm Gendarmm . Nicht
nur von dm Sozialdemokraten trugen mehrere schwere Ver -

letzungen davon , sondem auch einige Gmdarmen find durch
Steinwürfe und Stockhiebe verwundet worden . Einer der

Arbetter , ein Pole . hatte fich mit den Zähnen in den Hals
eine ? Pferde ? festgebissm , und er ließ erst los , als ihm ein

Säbelhieb halb den Kopf spaltett . - Wer diese Mordgeschichte
liest , muß unbedingt glauben , daß am HimmelfahrtStage in
Grünau Alle ? darunter und darüber gegangen ist . E ? ist
die ? jedoch keineswegs der Fall , die Sache trug fich vielmehr
folgendermaßen zu. Die Theilnehmer an der Partie gingen
von Stein ' ? Lokal an der Dahme nach dem Bahnhof in
Grünau . Die Leute betrugm fich durchaus an »

ständig , allerding ? spiette die mttgebrachle Mufik
und e ? wurde natürlich auch gejungen . Soviel
wir wissen , liegt hierin durchaus nicht ? Ungesetzliche ?. Am

Bahnhof ttat ein berittener Gmdarm . der zu Fuß war , unter

die Menge , und hier soll ihn Jemand auf den Sporn getreten
hadm . Der Gendarm wandte stch um und zerriß hierbei einem

der Ausflügler mit seinm Sporen die Hose . Dieser machte den

Gendarm in angemessener Weist hierauf aufmerksam , indem

er ihm ungefähr sagte : „ Herr Wachtmeister . Sie haben mir

soeben meine beste Hose zerrissen , umwickeln Sie doch in Zu »

kunst Ihre Sporen . " Al ? der Gendarm den Sprecher nach

seiner Legitimation fragte , kam noch ein Fußgendarm hinzu .
und der Beschädigte wurde nach dem Amtsbureau transportirt .

Selbstverständlich drängte die Menge , wie da ? bei derartigen

Gelegenheiten stet ? der Fall ist . nach und vor dem AmtSdureau

wurden die Versammelten aufgefordert , die Straße zu raumm ,

widrigenfalls fie stch eineS Landfriedensbruches schuldig machten .

Zu gleicher Zeit zogen die berittenen Gmdarmen ihre Säbel

und die Fußgendarmen entfernten die Mündungsdeckel von

ihren Gewehren . Dann wurde eingehauen . Es wird uns ver -

stckert , daß Niemand au ? dem Publttum mit Steinen geworfen
hat und daß auch sonst keine Verleeung eine ? Gendarmen vor -

gekommen ist . Hoffentlich ergiebt die gerichtliche Untersuchung
da ? Weitere .

Bon dem Maurer Herr « Karl Vehrend , der gestern
Berlin verlassen hat , erhalten wir mtt der Bitte um Aufnahme

folgende ? Schreiben : „ Bei metner Abreise au ? Berlin fühle

ich mich veranlaßt , an die zurückbleibenden Kameraden die
Bitte zu richten , auf dem bisher eingeschlagenen Wege fortzu «
gehen , stch bei allen Lohnstreitigkeiten , die stch möglicher Weise
noch entwickeln könnten , sowie bisher streng innerhalb der ge -
setzlich vorgeschriebenen Grenzen zu halten . Mein Bestreden
ist e? stet ? gewesen , die Kameraden vor Ausschrettungen zu de -

wahren . Ich bin stet ? von der Anficht ausgegangen , daß
ungesetzliche Handlungen nur Einzelne und oft sogar ganz Un -

schuldige in ? Unglück stürzen können , während fie der Allge -
meinheit gar nicht ? nützen . Ich rufe dm Kameraden ein herz -
liche ? Lebewohl zu , mögm fie in ihrem gerechtm Kampfe zum
Siege gelangm und möge die Zeit der Trennung keine allzu -
lange sein . Wenn ich auch nicht unter den Knmeradm weile ,
werde ich stet ? ihrer gedenken und hoffe ich, daß dieselben auch
mein Wirken und Streben nicht so bald vergessen werden . "

De « beiden große « sozialpolitische « Gesetze «, der
Krankenverficherung und der Uifallvnficherung , wird leider
noch vielfach von den Arbettgedem eine höchst beklagmswerthe
passive Widersetzlichkeit entgegengebracht . So ist e? namentlich
mehrfach vorgekommm , daß Belriebs - Unternehmer die amtlichen
Schreidm der Berufsgenoffenschasten , welche Briefe äußerlich
deullich in ihrer amtlichm Bedeutung erkennbar warm , zurück -
wiesen und deren Annahme verweigerten . Da fich nun an die
Miitheiluna gewisser Thatsachen an dm Betriebsuntemehmer
nach dem Ünfallgesetz auch bestimmte Folgm knüpfm , so hat
da ? ReichsverstcherungSamt auf die an dasselbe gerichtete An -
stage entschiedm , daß die Zustellung solcher Briefe nach dm
vrozeßrechtlichen Vorschristm stattfinden soll : eS ist in solchen
Fällen das amtliche Schriftstück unter allen Umständen bei dem
Adressaten zurückzulaffen , auch dann , wmn er deffen Annahme
verweigert ; jedoch soll von der verweigerten Annahme in sol -
chen Fällen der zuständigen Polizeibehörde Mittheilung ge «
macht werden und e? dieser anheimgestellt bleiben , ob fie dem
renitentm Adressaten demnächst eine etwa erforderliche Rechis -
belebrung zu Theil werdm lassen will . — Wesentlich verein¬
facht dürfte die Sache dadurch werden , daß man da ? Zustel -
tungSverfahren bei solchen obstinaten Betriebsunternehmern der
Polizei überträgt .

Durch da ? Verbot der viele « Bersammlangen hat
stch der Inhaber der Gratweil ' schm Bterhallen mtschlossm , von
Sonnabmd , den 12 . Juni , an große Garten - Konznte unier
Leitung de ? Kapellmeister ? Finsterbusch zu veranstalten . Wir
machen auf diese Konzerte besonder ? aufmerksam . Da ? Nähere
wird noch bekannt gemacht .

Ueber eine « räthselhafte « Vorfall in einem hiesige «
Hotel — ob Todesfall ist noch nickt festgestellt — wird un ?
folgende Mittheiluna gemacht : In Biehi ' s Hotel , Mauerftr . 20 ,
stieg am Sonntag Abend ein Herr ad , der den Befehl er «
thetlte , ihn am Montag früh 7 Uhr zu wecken . Ein Kellner
führte auch am andern Morgen den Befehl au ? , fand aber auf
fein Klopfm kein Gehör und da auch die Thür verschlossen
war , so nahm er an , der Herr wolle noch nicht geweckt sein
und nicht gestört werden . Nach mehrmaligen ähnlichm Ver -
suchen , den Herrn zu wecken , fand der Kellner am Nachmittag
zwar da ? betteffende Zimmer unverschlossen , aber den Herrn im
krampfhaften Zustande , mit starrm Augm regungslos im Bette
liegend vor . Auf dem Tisch vor dem Bette lag ein Konzert -
Programm der Reichshallen und auf diesem , anscheinend von
der Hand de ? Herrn , geschrieben stand eine Adresse :
„ Berlin SW. , Lankwitzerstr. 6, pari . " Auf diesen Zettel und
die Adresse waren die Augen de ? Fremden starr gerichtet . Da
derselbe beim Anrufen eine Bewegung nicht machte , überhaupt
ein Leben nicht verrieth , so vermuthete man entweder einen
Selbstmord oder einen plötzlichen Todesfall und requiririe
schleunigst ärzttiche Hilfe . Inwieweit dieselbe von Erfolg war ,
ließ stch dt ? zur Stunde nicht feststellen.

Schäfer Thoma » . Da ? „ Frbl . " schreibt : Ob ein solcher
al ? berühmter Kurpwseber , HeilMnstler und Wahrsager existirt ,
wagen wir nicht festzustellen . Wir halten ihn um so mehr für
eine mythische Figur , al ? ein Buchhändler in Altona bereit ?
vor vielen Jahren Humbug mtt besagtem „Schäfer " trieb , in -
dem er deffen angebliche Schriften herausgab , die er aber selbst
verfaßt hatte , dem Publikum damtt Sand in die Augen
streuend . Bei gab er da ? angebliche Porttät de ? Schäfer ? ,
welche ? jedoch in Wabrhett auch nur da ? Abbild de ? ingeniösen
Verleger ? war . Wie wir auf besagten Schäfer Thoma ?
kommen s — In der San Franzisko „ Adendpost " vom 14 . Mai
lesen wir ein Inserat , wonach „ Frau Dr . Anna Thomas , dir

einzige Schülerin und Nichte de ? durch seine Prophezeihungen
allgemein bekannten Schäfer Thomas , kürzlich au ? Berlin
arrtvirt und die wunderbare Eigenschaft befiyt , die Zukunft
au ? Eiern zu enthüllen und zwar für 1 Dollar mündlich , für
2 schriftlich . " — So zieht ein alter Schwindel al ? neu aus der
allen in die neue Welt .

Seit etwa Jahresfrist wmden fast an jedem Sonn oder
Feiertage vor dem Potsdamer oder Halleschen Tdore Diebstähle
gleichmäßig in der Weise ausgeführt , daß die von den Miethern
ohne Aufficht gelassenen Wohnungen mlltelst falscher Schlüssel
geöffnet und nach Entwendung der vorgefundenen Gold - und
Silber fachen , Wecthpapiere und de ? baaren Geldes regelrecht
wieder verschloffen wurden . Meist wurden die Diebstähle erst
im Laufe de ? folgenden Tage ? bemerkt , wenn daS gestohlene
Gold oder SUder längst in den Sckmelzliegel gewandert war .
Die Kriminalpolizei vermuthete die Thäter in dem vielfach mit
Zuchthau ? bestraften Schlosser Schlinck , dem Ehemann der ge -
fährlichsten Ladendiebin Berlin ? , und dem gleichfall ? mehrfach
destraften „ Arbetter " Metnicke , well Beide fich in der dezeich .
neten Stadtgeqend in eleganten Anzügen Sonntag ? umher -
trieben , die Häuser zu beobachten schienen und viel Geld ,
namentlich im Spiel ausgaben , obwohl fie durch redliche Arbett
nichts verdienten . Die Ueberführung ist indeß erst gestern ge¬
lungen und der Entschlossenheit einer Frau O. zu verdanken ,
welche , gleichfalls zu den Beftohlenen gehörend , dm Schlinck ,
dessm verdächtiges Thun fie längere Zeit beobachtet hatte , durch
mehrere Straßen verfolgt und seine Festnahme in dem Augen .
blick veranlaßt hat , al ? er fich noch im Befitze eineS eben
gestohlenen Hute ? befand . Auch ein Hehler ist festgmommen
worden .

? ie mit dem 1. d. M. vorgenommene Perronsperre
erstreckt fich mcht nur auf den hiefigen , sondern auf sämmtliche
Bahnhofe und Stationsanlagm der Görlitzer Bahn bis hinauf
nach «önigs�Wusterhausm . Die unerquicklichen Verhältnisse ,
welche dadurch geschaffen werdm , können hier ebm so wenig von
Bestand sew wie auf der Anhalter Bahn . Täglich kommen
zwischen den Aufsehern und dm Reismden Reibereien vor und
stören den Verkehr . Auf den Stationen Schmöckwitz und Han -
kelsablage hat man sogar - m " .

. . . . .

über die Geländer St
die Billet ? nicht mehr
der » daß wie auf der Stadtdahn die ' Passagiere nur noch an
den Ein - und Ausgängen der Stationen ihre Billet ? vor -
zeigen, wäre der einzige stichhaltige Grund für die lästige
Neuerung . Aber durch die an den Ausgängm der Stationm
erfolgende Abnahme der Billet ? ttetm durch die mit Säcken
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ES ist dringend zu wünschm , daß sich diese ? menschen freua »
liche Unternehmm der regsten Unterstützung aller unserer 3 #
bürget zu rfreum habe , damit endlich der über eine groß
Anzahl Albeiter und deren Familien hereingedrochenm Notd
nach Kräften abgeholfen werden kann . Wer am Konzert besuä
selbst behindert ist , mag fich trotzdem nicht abhalten lassen,
durch Entnahme von Billet ? sein Scherflein zur Linverung det
Roth beizutragen . — Wir weisen auf dies Konzert mtt dem aus-
drückltchm Bemerkm hin , daß obiger Verein mit dem hiefiqe «
readionär - antisemitischen Verein „ Bismarck " nicht ? zu thun h »

Die Berliner DampfschifffahrtS - Gesellschaft wird , all
man hört , zu Pfingsten ihre Hallestellen an der Oberspree ua
zwei vermehren , bei den Restaurant ? Hasselwerder unterhali
und NeptunShain oberhalb Caf « Sedan . Auch die somnee -
licken Extrafahlten am Montag und Donnerstag NachmiM
nach Friedrich shagm , am Dienstag und Freitag nach Grüna »
haben mit dieser Woche wieder begonnen .

Zur Aufnahme von Bildern alter Berliner Baute »
welche die Stadt vornehmm läßt , hat Herr v. Rtchthofm de «
Magistrat seine Unterstützung zugesagt . ES heißt in de «
Schreidm , welche ? da ? „ Berl . Tagebl . " abdruckt : Die Ba »
inspeftionm und die Polizeirevier - Vorstände werden von ma

angewiesen werdm , sobald fie von dem bevorstehmden Abbriw
eine ? in historischer oder archttettonischer Beziehung bemerken ? '
werthm Gebäudes Kenntniß erhaltm , sofort davon Anzeige fi
erstatten , damit dem Magistrat meinersett ? behufs eventueller
Ausnahmen von Photographien u. s. w. Mitthrilung gemav
werden kann .

Mit dem Abbruch der Hänser auf dem Markthalle »'
grundstück „Ackerstraße", die dereit ? seit Wochm von d «

Mtethern geräumt find , wird nunmehr begonnen werde «
Die alten Baulichkeiten wurden gestern auf Abbruch verkauf
Dem Vernehmen nach find al ? Meistgedot 30500 Rk . erzie»
worden . .

Al ? ei « im Hause Eltsabethstraße Nr . 2 wohnha! '
ter Arbeiter fich heute früh gegen 5 Uhr auf Arbeit beg' de»
wollte , fand er auf dem Hausflur de ? noch verschloff - nen
se ? die Leiche eine ? neuaebormen Kinde ? weiblichen GeschleiWJ
Dieselbe war in graue Sackleinewanv eingmäht , um dm V' j.
war eine Schnur mehrfach gewickelt , so daß anzunehmen
daß das Kind gelebt hat und nach der Geburt erdroff - ll %
den ist . Die Recherchen zur Ermittelung der Mutter find
jetzt erfolglos geblieben .

Ein hiesiger Kaufmann hat der Kriminalpolizei ff «"

goldenen Ring , auf welchem die au ? blauer Emaille bestein ?
dm Worte : „ Visa te protöge " standen , mtt der Anzeige
gesandt , daß er denselben am 30 . v. M. in seiner Rockbill«
tasche vorgeiunven habe . Auf welche Weise der Ring in £
Tasche gelangte , ist dem Finder unerklärlich , und vcnnwv
der letztere , daß die ? während der Fahrt auf der t '

Schlefische ? Thor — Behrenstraße geschehen sein . Der »«'

bekannte Eigenthümer kann den Ring bei der Kt « ff ?
polizei , Molkenmarll 1 , Zimmer Nr . 85 , in Augens«»'
nehmen . .

Ein angeblicher KindeSmord bat im Süden

mit seiner auS Frau und drei Kindern d, stehenden
eine Wohnung in einem abgelegmm Haute am Kuria - �
dämm und pachtete gleichzeitig in der Nähe desselben
Stückchen Ackerland . Die Ehefrau befand fick in gefjlPjS
Umständen und im Laufe der vergangenen Woche sab n<

Entbindung entgegen . Eine Hebeamme au ? WilmerSoon,�
deffen Gemeindeveziri die Wohnung de ? Dr . N. gehört , wu-

dazu herbeigerufen . M ? fie aber in der Wohnung * 0 ? �
war die Entbindung bereit ? vorüber , von dem Kinde M jj
Spur mehr vorhanden . Sie konnte aber über deffe «

hielt die Hebeamme stch verpflichtet , dem AmtSomst ' b« ' �
a K

dem festgestampften Boden fand man die Leiche eines
bormen « naden . in einige alle Windeln gewickelt . �
wohnte anscheinend gleichgiltig der Arbeit bei . $

Aff - MWhMSSS
aewesen sei und auch gelebt habe . Dock läßt fick
nicht » ganz Sichere ? ermitteln . Die Ehefrau
liegt lebensgefährlich krank . Eine Verhaftung hat bisher
stattgefundm . . lqüi

Marktbericht der Verwallung der Zmiralma�t
vom 7. Juni nach den Mittbeilungen der Veriaussv�?�,
und G oßhändler . Fische . Zufuhr nicht bedeutend , Ms
Lach « und Zander gefragt . EldlachS 2,50 , Ostseela »?
2. 20 , Steinouttm gr . 0,80 - 1,00 , mittel 100 - 120 ,
gr - 1,20 - 1,40 , mittel 0,80 - 1,00 . Schollen . 0,50 , 0 %
Schellfische gr . 0,32 - 0 40 , mittel 0,20 - 0,30 , ZandM ), #,
bis 2. 00 , mittel 1,00 - 1,20 , Schleie lebend 1,16 .
Hechte lebend 1,64 pr . Kilogr . — Butter . Ost und
I. 100 II 95 , III . 85 - 90 , Mecklenburger , Holsteiner . % "

Schiefische I. 88 - 90 , IL 85 , Iii . 75 - 80 ver 50 *' •

Käse . Quadrat »ackstetnkäse I. 12 - 15 II . 8 - 10 ,
50 - 55 , haldfett 40 - 45 , mager 20 - 30 M. pro 50

Gemüse . Spargel l 1,00 - 1,20 , II . 0,50 - 80 ,
per Kilogr . , Salat 0 . 60 —1,00 pro Schock . Kartoffeln , � «it
42 M. per WiSpel . Malta 12 M. pro Kilo . -
döcke 1. 40 pro Kilogr . Hühner , lebend 1,70 - 1,90 ' v

junge 425 - 5 M. pro Stück .
ft. �

Polizei - Bericht . Am 7. d. M. . Mittags ,
6 Jahre alter Knabe auf dem Bürgersteig vor dem

Ack. rstraße 128 durch einer beladen « » Arbeits maq «?
der Kutscher Szentulett in vorschriftswidriger Weil « ®"
erwähnten Grundstück auf die Straße rollte , übeifab " \ tVf
Knabe erlitt einen Bruch de ? rechten Unterschenkel ? U

Quetschung de ? linken Fußgelenk ? und mußte in * * *

Krankenhaus gebracht werden . — An demselben TaSf ' . stlJf
fl #! K*»- «m44 Qfm iC/Firbf �mittags , fiel dir mit Anstreichen des Hause ? i

Nr . 40/41 beschäftigte Maler Pöchnick von einer in » ®® V ?
gerathenen Letter etwa 7 Meter tief auf den Bürgermj«( jZ#
und etlttt anscheinend schwere Aecletzungen ver
Er wurde mittelst Krankenwagen ? nach dem Lo| oiw %Jbb <�
baus Igebracht . — Zu derselben Zell fiel der

Schrödter bei dem Versuch , fich an einer zum % M1'
von Ardeitsmaterial dienenden Leine auf d » S GL

Leipzigerstraße Nr . 112 angebrachte Hängegerüst ' „

aufzuziehen , au ? eigener Unvoifichtigkeit � L
tief hinab und brach bei dem Fall beide Aeff -

IU
Nachmittcwe fiel in der Nähe der Zmtral - Mr . jö
Kutscher Schubmacher in der Trunkenheit von flu

und gerieth so unter die Räder desselben , daß er an
�

junger Mann todt im Bette aufgefunden . Nachdem �
Arzt Selbstmord durch Vergiftung festgestellt � _ gn �
die Lerche nach dem Leichenschauhause aeschaM - S

�
Nacht zum 3. d. M. wurde eine in dem ze"? j'i,.»'
Elsafferstr . 10, bedienstete Kellnerin während
lich unwohl und sollte mittelst Droschke noch dem i „ot ,,
Krankenhause gebracht werden . Sie starb jedoch fl !n

l �
kunst daselbst — wie ärztlich festgestellt wrud

schlage . Die Leiche wurde nach dem Leichen

bracht .



Gerichts - Ieitnng .
Der Begriff ei « « » öffcvtltchen Vergnügen » , dieser

wn den G- richten verschieden aufgefaßte Begriff , hat von dem
Eirafsenat de » königlichen Kammergericht » al » böchstem Gericht »,
Hof für die Landeigesetzgedung in einem gefällten Urtheile , dem
»Rechtzschutz " zufolge , folgende Auslegung «rfahren : Der
Dirigent eine » dem Zitheispiel huldigenden Verein » „ Arion "
W Barmen , Herr W. , hatte für die Mitglieder ein Konzert
und Tanzvergnügen veranstaltet , wozu auch Gäste , welche von

Mitgliedern eingeführt waren , gegen Zahlung von 50 Pf .
Zutritt fanden . Da Herr W. zu diesem Arrangement , welche »
d » öffentliche » V- rgnügen von der Polizeibehörde angesehen
wurde , von letzterer die Genehmigung nicht nachgesucht hatte ,
io wurde er auf Grund einer RegierungSverotdnung vom
W. Mai 1860 , wonach jedes Konzert oder Tanzvergnügen einer

geschloffenen Gesellschaft , zu welcher auch ZiichtmitglteSer gegen
Entree Zutritt finden , als ein öffentliche » erklärt wird , der

Poliziikor . ttaoentton angeklagt , aber sowohl vom Schöffengericht
wie in der Berufungiinstanz von der Strafkammer zu Elder «
stld freigesprochen . Ein gleiche » Resultat hatte die gegen den

Wminh , welcher da » Lokal für den „ Arion " hergegeben
hatte, eingeleitete Anklage . Die Staatsanwaltschaft legte
gegen die Entscheidung der Strafkammer , welche der An -
ficht war , daß der betr . Dirigent fich nur innerhalb der

Refugniffe bewegt habe , welche gewiffen geschlossenen Gesellschaf -
ten durch die Kabine isordre de » Prinzregenten von 1859 aa -
ttntitt seien , Revifion ein , deren Zurückweisung aber von der
LderstaatSanwaltschast selbst beantragt wurde . In Gemäßheit
jener Kabinetsoidr « und der fich daran schließenden Verfügung
« S Minister » des Innern , Grafen Schwerin , würden Konzert ,
Tanz ,c . geschloffener Gesellschaften nur dann al » öffentliche

Bergnügungm gelten können , wenn Jeder nur gegen Zahlung
von Entree Zutritt fände . Dies sei aber nicht der Fall , auch
>ti die sraglrche Gesellschaft nicht erst zum Zweck der Abhal -

sung des betr . Vergnügens zusammengetreten , sondern habe
schon längst bestanden . Gäste seien auch nur auf Einsührung
durch Mitglieder zugelassen worden und seien daher ebenso -
wohl W. , wie der Wirth des LokalS al » straflos zu erachten .
Da » « ammergericht hat hierauf in Uebereinstimmung mit der

vderstaatSanwaltschaft die Revifion zurückgewiesen und der

Staatskasse die Kosten zur Last gelegt , indem e« noch beson -
« r » hervorhob , daß die betr . Regierungsverordnung wegen
« r weit gehenden Ausdehnung de » Begriff « der Oeffentlrch «
fttt mit der « rwähnten KabinrtZordre und Ministettalverfügung
Ut Widerspruch stehe . , m �

f Einen Streit um de » Kaiser » Bart zwischen Amts .
anwatt und Vertheidiger veranlaßte gestern vor dem hiefigen

Schöffengericht ttne zuerst ungenau abgegebene Aussage , die
!ttt , nachdem im Plaidoyer die dialektischen Waffen scharf ge >
ueuzt worden waren , richtig gestellt wurde . C » handelte fich
U® ein Vergehen , da » in Berlin häufig vorkommt und häufig

Murth - ill wird , da » hervorwächst auf dem faulen Boden der

N' tthschaft der Abzahlungsgeschäfte . Ein arme » Mädchen ,

jtyonna S- , hatte fich eine Nähmaschine auS dem Geschäft
�. Neidltnger zum Prttse von 105 M. gegen monatliche Ab .

Müng auftchwatzen lassen , war in Bedrängntß gerathen ,

We die Ratenzahlungen nicht mehr leisten können mrd war

Wießlich durch die Roth gezwungen worden , die Maschine
W versetzen . Der würdige Pfandleiher hatte ihr

M. auf daS Pfand geliehen und eS warlZ
chr auch gtglückt , einmal die Näbmaschine wieder einzulösen .
r " fie dieselbe aber zum zwctten Mal versetzen mußte , hatte

am Verfalltage kttn Gew , fie wiederum einzulösen , fie verkaufte
Öen Pfandschein an den Psandltther , der nun für 15 M. die Näh -

Maschine in sein Eigenthum gebracht hatte . Al » fie nun die Abzah «
ungen an Nttdl ' . nger nicht mehr leistete , wurde ihre Hand »

jungSrvttse bekannt und Anklage gegen fie erhoben . Aber auch

�. Ssandleiher C. wurde in Anklage versetzt , weil er die Näh -
.. . ' «nne . von der er wußte , daß fie durch ttne strafbare Hand -

J?vfiy genommen worden sei , angekauft habe .
" " Mädchen
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MUMM
nm müffe ihnen die Pflicht bttgebracht werden ,

2 Wau zu erkundigen , od wetthoolle Gegenstände , wie fie
>. ? Abzahlungsgeschäften vettrieben würden , auch wirklich in

Mgadhum der Versetzenden übergegangen wären . Er be «
Tttrage dethalb gegen die S . eine Geldstrafe von 10 Mark ,

E. aber ttne Gefängnißstrafe von einer Woche . — Der

? Mhe,diger hob in seiner Erwiderung hervor , daß eS Sache

�' Staatsanwalt » gewesen wäre , nachzuweisen , E. habe that .

' . wlich gewußt , daß die Abzahlungen noch nicht vollständig
Meistet worden seien . — Zu einer Entscheidung de » GettchtS »

über die wichtige Frage , ob die Pfandlttoer in solchen
Uen ,u h. strafen seien , kam es aber nicht - Denn zu guter
M erklärt « die S. , fie habe C. ausdrücklich verstchett , fie habe

Nähmaschine für 105 M. gekauft . Unter diesen Umständen
die Frttsprechung de « Pfandleiher , ; die S . wurde zu

Nr. Geldstrafe event . 1 Tag Haft verurt heilt .
Die Leiterinnen des Berliner Arbeiterinnenbewe -

Mst vor dem UatersuchnngSrichter . Gestern Vormittag

Mnen die Vorstände und einzelnen Mitglieder de » Fach .

«gttvS der Mäntelnähecinuen . des Verein » der Arbtttettnnen
Mn » ( Nordverein ) und de » VerttnS zur Wahrung der In .

�fien der Ardeitettnnm vor dem Untersuchungsrichter . Land -

�jchtsrath Hollmann . Im Ganzen waren 14 Vorladungen
Mng- n . �u Dr . Marie Hoffmann . Frau Ihrer und Frl .

%*** empfingen dieselben erst Dienstag Moraen . Die lltz -

L, v, unb andere verweigerten auf den Rath ihrer Bttstande ,

� Rechtsanwälte Stadthagen und Kaufmann , jedwede� AuS .

3 %
wird ti nIÄ

ttnn. i sehandhabt werden ; der Fachverein der Mäntclnahe .

dagegen dürste fich beruhigen . Gegen diesen wird es

Ebenfalls nicht zu weiteren Schtttlen lammen .

vorflebtia man selbst unter Bekannt

WWW
»Urb. �Agen Aeußerung über den Kaiser hinreißen . Spater

tote der Anwesenden ihm feindlich gefinnt und dmun .

�eieÜ . ? ' �" MojestätSbeletdigung , welche durch die gestrige
Jen »1 uLnabme auch bewiesen wurde , so daß der Gerichtshof
drei aJg tagten dem Antrage de » Staatsanwalts gemäß zu

o Gefänpniß verurthetlte . . .
«ii ? ,s�dae,tcht »- Entscheidungen . ( Nachdruck verboten . )
Uetz il ?' 7- Auni. Wegen V- rgehenS gegen daS Sozialisten -
' rlinb °s. dtr Bauhandwerker Wiemann vom Landgerichte in

toihelit JT w April zu 1 Monat 15 Tagen Gefängniß otf
worden . Der Angeklagte ist , wie er in der VerHand '

lung erklärte , offener Anhänger der Sottaldemostatie und
Abonnent des in Züttch erscheinenden PattttorganS „ D- r
Sozialdemostat " . Sein Vergehen bestand darin , daß er zehn
aufttnander folgende Rummern dieses Blattes sttnem Arbeit -

Seder, dem Baumeister M. in Erlangen zum Lesen gegeben
atte und daß er dem Dr . L. in Erlangen mehrere Nummern

gegen ttne Vergütung auigehändigt hatte . Er behauptete , von
M. aufgefordert zu sein zur Hergabe der Nummern und von
ihm das Versprechen erhalten zu haben , die Hälfte de » Abon -
nementsdetrages , nämlich 2 M. vierteljährlich zu entrichten .
M. widersprach jedoch dieser Behauptung in einer vom Ge -
ttchte für glaubhast erachteten Weis « . In der Hingabe der
Nummern an jene beiden Personen war nach Anficht des Ge -
ttchtes eine strafbare Verdrtttung zu finden ; Adflcht und Be «
wußtsein die Druckschristen auch anderen Personen zugängig zu
machen , nahm der GettchtShof für erwiesen an . In sttner Re »
vifion , die kürzlich vor dem I. Strafsenate deS ReichSgettchteS
zur Verhandlung kam , machte der Angeklagte geltend , daß er
die Schttften nicht an eine Mehrheit von Personen mittelbar
oder unmittelbar verbrtttet habe . Er habe fie lediglich einzelnen
Personen mttgctheilt , die nicht dem Arbeiterstandt angehören ,
er habe also nickt annehmen können , daß dieselben damit in
Arbeiterkreisen Propaganda machen würden , um so mehr , da
jmr beiden Männer ganz anderen polttischen Richtungen ange -
hötten . Der Dr . L. insbesondere habe fich nur für dir in den
dttr . Nummern enthaltenen und für einen Arzt eine pikante
Lettüre bildenden Schweninger . Attikel interesstrt . Niemand
könne daher behaupten , daß er die Ztttschttften dritten Personm
habe zugänglich machm wollen . Die » half ihm aber alles nichts ,
denn da Abficht und Bewußtsein festgestellt waren und seine
sonstigen Ausführungen nur thatsächlicher Natur waren , so ver «
warf daS Reichsgericht die Revifion als unbegründet .

Leipzig , 7. Juni . ( Falsche Anschuldigung . )
Der Schloffer Friedrich Wilhelm Heffe aus Barmen kam ttnes

Tage ? in daS dottige Polizeibureau und verlangte den Namen
eines gewissen Schutzmanns zu wissen , von dem er während
ttnes Streites grundlos angehalten und gestoßen zu fein be «

hauptete . Der anwesende Kommiffar that ihm diesen Gefallen
nicht , und er setzte fich sodann hin , um eine Beschwerde gegen
denselben zu verfassen . Das Schriftstück ging an . die vorgesetzte
Behörde de » Kommissar » ab , hatte aber nicht eine Rektifikation
deffelben , sondern — eine Anklage wegen falscher Anschuldi -

gung gegen den Verfaffer zur Folge . DaS Landaericht in
Elberfeld sprach jedoch in seiner Sitzung vom 19 . März den

Angeklagten frei , da e» annahm , daß derselbe fich nur wegen
der Verweigerung der Namensnennung habe beschweren wollen .

Berückfichtigt wurde dabei auch der Umstand , daß die Schrift
keine Beleidigung enthielt . Ei wurde dann ausdrücklich fest -
gestellt , daß dem Hesse jegliche » Bewußtsein , eine strafbare
Handlung zu begehen , gefehlt und daß er nur in der Wahrung
sttner Interessen gehandelt habe . Die gegen diese » Uttheil
gettchtele Revifion de » Staatsanwalt » wurde vom Reichs -
anwatt nicht vettreten , vielmehr beantragte derselbe die Ver¬

werfung der Beschwerde , da da » Urtheil keinen RechtSirrthum
erkennen lasse . Der l . Strafstnat de » ReichSgerichtS verwarf
darauf hin die Revifion .

Die Heiligkeit der Ehe wurde recht drastisch beleuchtet
durch einen Prozeß , der dieser Tage vor dem österrttchischen
Obersten Gerichtshöfe zur endgiltigcn Entschttdung kam .
Helene M. , die schöne Tochter eine » kleinen Gewerbetreibenden ,
lernte im Karneval den Prokuraführer eine » angesehenen
industriellen Unternehmen » kennen ; rasch entwickelte fich zwischen
beiden ein LiebeSverkältniß , da » sich umso inniger gestaltete ,
al » der junge Mann sttner geliebten Helene wiederholt in

feierlichster Wttse mit „ sttnem Manneswort " gelobte , fie zu
ehelichen . Sie schlug daher auch mehrere Heirathsanträge , die

ihr von einem Gastwitthe und ttnem Fleischhauer gemacht
wurden , wiederholt auS . Da » Verhältniß ward daher auch

fortgesetzt , al » fie vor zwei Jahren einen Knaben gebar . Und

obwohl der Geliebte immer kälter wurde , hing fie treu an ihm ;
auf einmal verschwand derselbe au » Wien , indem er vorgab ,
ttne größere Geschäftsreise unternehmen zu müffen . Böse
Ahnungen erfüllten da » Mädchen , welche fich auch alSdald be «

siäligten . Vier Wochen später sah Helene ihren ehemaligen
Geliebten in Begleitung ttner Dame , die , wie fie bald erfuhr ,
sttne Frau war . Sie war vernichtet ; nicht allein , daß fie den

Geliebten verloren , so drohte ihr jetzt namenlose » Elend , da fie

selbst gänzlich mittellos war und al « Mutter ttne » Kindes jede

Hoffnung auf eine andere Ehe , wodurch fie ihre Existenz stchern

konnte , aufgeben mußte . Sie klagte , nachdem fie wiederholt

ihren treulosen Geliebten deschworen hatte , fie gegen die bittere

Roth zu schützen , diesen dtt G- ttcht auf Schadenersatz für die

durch sein Verschulden benommene Ausfickt auf eine künstige

Ehe , indem fie die Sichnstellung eines jährlichen Beitrages

zum Lebensunterhalt für fich und ihr Kind in ver Höhe von
400 Gulden begehrte . Aber da « BezirlSgettcht wie » ste mit

Urtheil vom 13. November 1885 ab ; fie rckurrtrte an da »

Ober - LandeSgettcht und endlich an den Obersten Gerichtshof ,
aber alle Instanzen wiesen daS unglückliche Mädchen mtt sttner

Klage ab , indem fie auf da » österrttchische bürgerliche Gesetz

verwiesen . Diesem zufolge hat der Mann , welcher ein Mädchen

versühit , eine Entschädigung wegen verlorener Ehre und be.

nommener Aussicht auf eine Ehe nicht zu bezahlen , und die »

umso weniger , als die Ehre eine unschätzbare Sache und weil

ferner nur ein verursachter Schaden zu vergüten ist ; dieS kann

die Klägerin nicht nachweisen , da eS nur von ihr abhing , die

ihr während ihre » LiedeSverhältniffeS mtt dem Geklagten von

Anderen gemachten Eheanträge trotz dessen WiderrathenS an -

zunehmen . Bekanntlich steht die Gesetzgebung in England auf
einem anderen Standpunkte ; dort geschieht eS sehr oft , daß
verführte Mädcken als Ersatz für ihre verlorene Ehre vom Ge -

richte einen solchen Betrag zugesprochen erhalten , daß fie vor

Nahrungssorgen wenigstens geschützt find .

Brüssel , 6. Juni . Der „ Advokat und Deputitte " van
der Smiffen — er hält stch krampfhaft an fein Mandat — hat ,
wie der „Voss. Ztg . " geschrieben wird , die Berufung an den

Obersten KaffationShof eingelegt ; er beantragt die Vernichtung
de » Schwurgericht » Erkenntnisse », weil ein » der Jury Mit -

glieder nicht den gesetzlich erforderlichen Steuer burc - g zahtt

( waS andererseits bestritten wird ) und die Deputirtenlammer

zu seiner Verfolgung die Ermächtigung nicht ertheitt bat . Die
Kammer . Kommisston hat ttnstimmig dieselbe für überflüsstg er -

achtet , da er auf frischer That festgenommen worden ist . Die

Geschworenen haben die Schuldfrage selbst mtt 8 gegen
4 Stimmen bejaht ; die Frage der Uederlegung ist nur mtt

Siimm - nglttchheit - 6 gegen 6 — gefallen . Die 15 Jahre

Zwangsarbeit ermäßigen stch thatsachlich durch da » Gesetz über
die Emzelhaft auf 8 Jahre und 5 Monate , und gegenwärtig
sind Petitionen an den König im Umlauf , die ihn um eine
wettere Ermäßigung der Strafe bitten .

Vereine « nd Versammlungen .
Fachverew der Tischler . Den Mitgliedern zur Nach .

richt . daß wegen de » Auifall « der letzten VereinSversammlung
am Donnerstag , den 10. Juni , Abend » von 8 Uhr an , die
VereinSbidliothek im VereinSlokale . Neue Grünstr . 28 ( Jordan ' »
Salon ) , geöffnet ist . Daselbst können Bücher von den Mit -
gliedern in Empfang genommen und gelesene Bücher zurück .
geliefert werden . Die im Norden Berlins wohnenden Mit .

glieder . welche ihre Bücher di » her von Herrn Brinkmann in

Kilian ' S Lokal , Elisabethkirchstr . 6, abholten , müffen fich von
letzt ab edenfalli nach Jordan ' « Salon bemühen .

br . Der Fachveret « der Ctuckateure vollzog in seiner

Mitgliederversammlung am Montag ( btt Niest ) die Neuwahl

deS Vorstandes . Der 1. Vorsttzende Herr Meißner und der
2. Vorsttzende Herr Schuchardt wurden wiedergewählt . Zum
Kaffirer wurde Herr Baar gewählt , zum 1. Schriftführer Herr
Httndorf , zum 2. Schriftführer Herr Steinberg , zu Revisoren
die Herren Prechtel , Pavel , Sittenfeld und Äorkel . Darauf
wurde die verathung über daS von der betreffenden Kom¬
mission vorgelegte neue Statut fortgesetzt . Nachdem der Re «
ferent Herr Heindorf die aus der Berathung in der vorigen
Versammlung hervorgegangenen §§ 1, 2 und 3 Absatz 1 im
Wortlaute mttgetheilt und hervorgehoben hatte , daß die Be «
sttmmung im § 2, nach welcher jede » neu etutretende Mitgli - d
durch zwei dem Kasstrer bekannte Mitglieder rekognoSzirt « er¬
den muß , neu ftt , und daß im § 3 die Bestimmung der Vor «
läge : „ Mitglieder anderer verwandter Stuckateur - Vereine stnd
von der Zahlung de » Eintrittsgeldes ( 50 Pf . ) befrett, " ge¬
strichen ftt , wurde die Statutenvorlage weiter berathen .
Der monatliche Beitrag wurde auf 30 Pf . ( bisher
20 Pf . ) festgesetzt . Der § 5 : „Mitgliedern .
welche dem Verttn 6 Monate ohne Unterbrechung angc «
hören , kann , wenn der Kafftnbrstand e» erlaubt , eine Reife «
Unterstützung , beim Todesfall der Ehefrau und auch btt Ar «
dettSeinstellung oder Maßregelung — im letzten Falle aber
nur auf Beschluß einer Generaloersammlung — eine Unter «
stützung zu Theil werden " — rief ttne lebhafte Oppofition
hervor , wurde aber mtt großer Majorität angenommen . In
dem auf den Rechtsschutz stch beziehenden § 9 wurde der
Paffu « : „ Die Kosten zur Führung eineS Prozesse » in zweiter
Instanz können nur von ttner Generalversammlung beschloffen
werden " , erst nach längerer ledhafter Debatte angenommen .
Die weitere Berathung des Statuts wurde vertagt , da noch
ewige interne VereinSangelegenhetten zu erledigen waren ,

� Der letzte Akt der Rödet ' sche « Tragikomödie .
Eine öffentliche Tischlerversammlung , die leider nur schwach
besucht war , wohl weil man überall vermuthet hatte , daß fie ,
wie so viele andere Versammlungen , vorher polizeilich verboien
sein würde , fand am Montag , den 7. Juni , in „Sanssouci " ,
Kottbuserstr . 4a , unter Vorfitz deS Herrn Nöske statt . Auf der
Tagesordnung stand : Berichterstattung und Rechnungslegung
der Revifionskommiffion in der Rödel ' schen Angelegenheit . Be -
dauerlicher Weise halten fich einige erkaufte Subjekte , die auf
den Ehrentitel Arbeiter wohl kttnen Anspruch machen dürften ,
in die Versammlung eingeschlichen und suchten durch Toben
und Lärmen die Berichterstattung zu siören. Ihr Ziel , den
Verhandlungen vorzttttg ein Ende zu bereiten , erreichten sie
jedoch nicht . Nachdem der Vorsttzende die Störenfriede mehrere
Male vergeblich aufgefordert hatte , fich ruhig zu verhalten , sah
er fich genölhipt . die Versammlung auf 10 Minuten
zu vertagen . Nun machte man kurzen Prozeß mit
den Beeinttachtigern deS schon beeinträchtigten Ver «
sammlungsrechteS . Rascher Hand wurde einer der Haupt .
schrei » an die frische Luft gesetzt , und da » Beispiel wirkte
Wund « . Alle » blieb von nun an fein still und der Referent
der Kommisfion , Herr Schmitz , konnte seinen kurzen Bericht
ungestört »statten . Seit dreiviertel Jahren — so führte er
au » — habe die Kommisfion ihre » Amte » gewaltet , habe müh «
>ttig alle » Material , was gegen Rödel vorhanden und «reich -
bar war , gesammelt , gesichtet und geprüft . Leider sei eS ihr
nicht gelungen , die Staatsanwaltschaft zur Erhebung ttner
Anllage wegen Betruges und Unt »schlagung gegen Rödel zu
veranlassen ; die eingeltttete Voruntersuchung sei nied »geschla «
gen worden , nachdem Rödel nachträglich die 273,05 M. den
Camphausener Wittwen und Waisen eingesendet habe .
Ebenso fehle es an jedem Mittel , um Rödel die „ Werk .
statt " wieder abzunehmen , wie e » srine früheren
„Freunde " , die Mitglieder der verflossenen „Lohnkommisston " ,
selber gefordert hätten . Man müffe fich also mit der morali -
schen Vernichtung jenes Mannes zufrieden geben . Wie sehr
jenn eine GerichlSvnhandlung zu scheuen alle Ursache habe ,
gehe auch daraus h » vvr , daß tr. schleunigst die Anklage , die
er gegen ihn ( Schmitz ) wegen Beleidigung erhoben , hade fallen
gelassen , damit kttn Licht in die Abgründe sein » Praktiken
falle . — — Herr Völker gab hinauf eine Abrechnung über die
Kaffenvnhältniffe der ReoifionSkommisfion . Eingegangen find
151,05 Mark , - » » gegeben 91,57 Mark ; der Rest 55,48 Marl
wurde der Kommisfion zur V- rillgung gestellt für den Fall ,
daß noch nachträglich Anklagen » folgen und Ausgaben noth -
wendig wnden . Abrechnung wird f. Z. im „ B. Volksbl . " erfolgen .
Nachdem noch Herr Schaar erwähnt halte , daß der Prozeß ,
der gegen ihn wegen HauSfriedenbruch und Körperverletzung
mm Herrn Krüger vom Zaun gebrochen worden fei . mit sttmr
Frttsprechung geendet , allerdings aber 48 M. Kosten der Kaffe
verursacht habe , wurde mit allen gegen drtt Stimmen folgende
Resolution angenommen : Die heutige öffentliche Versammlung
»klart stch mit den AuSfübrungen deS Referenten vollständig
einvttstanden u - d spricht ihre Genugthuung über die Thätig .
keit dn Reoifio . iSkommrsfion aus . Sie verurtheilt die Hand -
lungSweise Rödel « und Konsorten auf daS schärfste und er -
klärt , unbehindert für eine feste Organisation der Tischt » B « .
linS einzutreten ; als solche erkennt fie den Fachverein der Tischler
und den Klavierarbelterv - rein an . — Sodann machte
noch der bekannte Tischler John den Versuch da « Wort zu er «
halten . In richtig » Würdigung der Persönlichkeit beschloß
aber die Versammlung , ihn nicht erst zu hören . Unter Schimpfe «
reien auf die Ardeitapa , tri verließ er die Tribüne . In ähn -
llch » richtig » Erkenntniß beschloß man auch , den Revisor K. .
der , wre mrtgethei tt wurde , noch Geld » , die den Ttschlnn
Berlln , gehören , in Besitz haben soll , unbehelligt zu laffen .
Hierauf erinn » te Herr Schmitz daran , daß am 16. Juni
im Berliner Rathhouse die Generalversarnmlung der
OrtSkrankenkasse der Tischler : c. stattfinde . Zu ttner
Versammlung lade er alle Delegirten behuf » Fest .
stellung d « Kandidaten für den dritten Feiertag ,u
Rieft , Kommandanten straße . ein . Eine zahlreiche Betheiligung
sei im allgemeinen Interesse dringend geboten . Im Anschluß
hieran empfahl Herr Nöske die freie Hilf »kasse . Sodann schloß
" %( ommluna mit ttnem begeistert aufgenommenen Hoch
auf die B- rttn » Tischler , die auch in dies » sch - veren Zeit ihre
frtthtttliche Gesinnung stch bewahren würden ! - - - Am

GWDUIZ ! ISHS
wlever ausnefern .

Im Berliner Arbeiterverein ( ein dem Deutsch frttstnn
TtM ' 5�� Mitglieder zählender Verein ) sprach
am Montag Abend statt de » angkkündigtc . i Referenten , Reichs -
taasadgeordnet » Munckel . der Redakteur St . initz über „ da »
2S jahrige Bestehen der Fortschriltipartei . " D » Rtchter ' sche
ä - . h� gesagt , r » würde am 6. Juni das
Jubiläum der FortschritlSparttt zu feiern gewesen sein , wenn
diese sich nicht inzwischen mit den Sezesfionisten zu ein » neuen
Partei verbunden hätte . Herr Strinitz ist anderer Meinung .
denn die Fortschrittspartei besiehe al » freisinnige Parttt einfach
fort , wie in ihr die 48 » und 49 « Dcmokratie weit » gelebt
habe . ( He » Stetnitz läßt hierbei die RechUschwenlungen
viel " ursprünglich » Demokraten und Fortschritll ». , . B. die
im Jahre 1866 »folgte Bildung der nationalliberalen Parttt
au » den Reihen de » Fortschritt » außer Auge . Auch vergißt er
den Einfluß , welcher durch Vnschmrlzung ttner mehr link »
mtt ttner w- iter recht » stehenden Parttt von letzterer geübt
wird , wie denn z. B. in der je , igen deutschfretstnnigen Parttt
die ehemalige Sezrsston mit ihrem unfruchtbaren Manchester .
standpunkt überwiegt . ) - Nach Eröffnung dn Versamml . na



Kleine Mittheilnngen .
»tn , 6. Juni . Ruf Grund dt # § 9 bei Sozialisten »

gesetzt » hat dt « Ortspolizeibehörde zu Langenfeld eine zu heute
anberaumte VollSoersammlung , in welcher ein Redner au »

Elberfeld über die „ Fachveretne " Drechen wollte , verboten .

Im Kreise Hagen scheint man da » Sozialistengesetz besonder »

streng zu handhaben : so wurden in kurzer Zeit ähnliche Ver »

sammlungen auch in Schwelm und Gevelsberg verboten .

Hamburg , 6. Juni . Der Hamburger Postdampfer „ Rio " ,
welcher gestern früh nach Südamerika abgegangen war , ist heute
hierher zurückgekehrt . Derselbe war bei Norderney mit dem

Schleppet „ Kronprinz " in Zusammenstoß gerathen , wobei der

„Kronprinz " sank. Die Mannschaft desselben wurde durch den

„ Rio " gerettet . Letzterer löscht die Vorderladung , um den

Bugschaden über Wasser zu bringen und zu repariren ,
und wird vorauSfichtlich seine Reise alibald wieder antreten
können .

Au » dem Wudherthal , ö. Juni . Einem ganz merk -

würdigen Unglücksfall ist gestern hier ein Schlächter zum Opfer

gefallen . Derselbe wmde von einem wüthenden Ochsen , welchen
er schlachten wollte , auf die Hömer genommen und in einen
mit kochendem Waffer angefüllten Kessel geworfen, wodurch
der Unglückliche in lebensgefährlicher Weise verbrüht wurde .

BreSla « , 7. Juni . Ueber da » Feuer im Thurm der

Kirche zum heiligen Kreuz berichtet die „ Breil . Ztg . " noch
folgende » : „ Am Sonntag , früh 4 Uhr , nahm die Feuerwehr
die Löscharbetten an dem Thurm « der Kreuzkirche wieder auf .
Es stellte sich bald herau », daß man an der Außenseite der

Thurmspitze mittelst Dachhaken und Leitern nicht weiter nach
dem Knopf zu vordringen könne , da dort das Holz unter dem

Kupferbelag völlig veltohlt war , so daß die Haken nicht mehr
faßten. Von der letzten Letter au » gewahrte man schon die

helle Flamme in der Thurmspitze . Um nun zu den brennenden

Holzih - ilen zu gelangen , wurde der Versuch gemacht , im In -
nern der Spitze vorzudringen . E » war die » keine leichte Arbeit ,
denn die Spiye bildet in ihrem oberen Theile auf einer Länge
von etwa 12 Metern ein dichte » und undurchdringliche »
Gewirr von Sparren , Spindeln , Kreuzen und Riegeln . Zu «
nächst wmde das unmittelbar über der letzten AuSsteigeluke
befindliche Holzkreuz , auf welchem die Spindel auffitzt , entfernt .
Dann kam ein Riegel an die Reihe , und so arbeitete fich die

Feuerwehr allmälig so weit in der Spitze in die Höhe , bt » es

gelang , mittelst eine » an eine lange Stange befestigten Hand -
spritzenschlauches den Herd de » Feuer zu erreichen und da »

Feuer gänzlich zu löschen . Et zeigt fich nun , daß die sehr
starke Spindel in dem oberen Theil vollständig , die Enden der

Sparren , sowie die Schaldecke nur theilweise verbrannt waren .
Die Spindel wmde aus dem Thurm entfemt . Jeder aus dem
Thurm herautgenommene Theil der Holzkonstruttion wurde

sofort durch Etsentheile ersetzt , welche in der Schlofferet der

Hauptfeuerwache angefertigt wurden . Der Knopf der Thurm «
spitze sttzt auf einer starken eisernen Stange , welche tn dem

Sparrenwerl noch so viel Halt hat , dag ein Herabstürzen de »

KnopfeS nicht zu bülichten ist . ErwähnenSwerth ist noch, daß
bald bei Beginn btt Arbeiten am Sonntag auf der Plattform
de » Thurme » eineTelephoN ' Station enichtet wurde : hierdurch
wurde die Verständigung zwischen den Mannschaften auf dem

Thmme und diejenigen bei den Fahrzeugen und Geräthen auf
der Straße wesentlich erleichtert . Die Löscharbeiten waren erst
um 1 Uhr Nachmittag » beendet . Bi » Abend » 7 Uhr wurde
die Brandstelle von zwei zu zwei Stunden einer genauen Re -

vifion unterzogen . Da man aber vom Feuer nicht » mehr be -

merkte , so wurde der für den Nothfall in dem Thurme zurück «
gelassene Schlauch nunmehr edenfall » zurückgenommen .

Schweidnitz , 5. Juni . Vor der hiesigen Strafkammer

gelangt am 11 . d. ein sensationeller Prozeß zur Verhandlung .
Geg - n dm Gefängniß . Inspektor Padst ist Anklage wegen fahr «

lässtger Tödtuna erhodm wordm - Der Sachverhalt ist fol «

Sender
: Am 5. Februar er , Nachmittag », wmde auf dem hie .

gm Marttplatze ein Brenner ipächter au » dem Reichenbacher
Kreise von einem Polizeibeamten verhaftet , weil er tn ange «
trunkenem Zustande etwa » sehr laut gewesen war . Der Mann ,

welcher goldene Ringe an den Fingern und mehrere tausend

Marl Geld bei fich hatte , wurde ohne Weitere » nach dem Stock -

Hause geschafft und in eine finstere Jsolirzelle eingesperrt , welche

nicht » al « einige Schütten Stroh enthiett , zum längeren Auf «

enthalt von Mmschen ganz ungeeignet war , und die denn auch
am nächstm Tage von Seiten der Staatsanwaltschaft geschlossen
worden ist . Der Jnhaftirte hat wahrscheinlich , um zu sehen ,
wo er fich befinde , ein Stteichholz angezündet , — kurze Zeit
nach seiner Etnlieferung schrie er , wie in der Nachbarschaft deut -

lich gehört worden ist , fortgesetzt „Feuer " , ohne daß fich im

Gefängniß Jemand um ihn kümmerte , bi » mdltch da » Feuer
von außen demertt wurde . Beim Eintreffen der Feuerwehr
wurde der Arrestant mit bereit » angekohltm Gliedern todt auf «

gefundm .
Hannover , 6. Juni . Ein Zusammmstoß von Eisenbahn «

zügm fand heute nach 12 Uhr Nacht » auf der Station Seelze
bei Hannover statt . Ein von Bremm kommender Personenzug
hatte einen Wagen mit brennender Achse . Um diesen auSzu «
rangirm , ließ der Stationsvorsteher dm Zug auf ein andere »
Glei » bringen , ohne zu demerkm , daß die Durchfahrt eine »
ErttaviehtranSporte » auf diesem Glei » bereits fianalifirt worden
war . Erst während Einfügung eine » andern Wagen » bemertte
«r da » Zeichen , aber da » Signal zum Haltm konnte nicht mehr
rechtzeitig gegeben werden , und so whr der Tran »portzug mtt
großer Macht auf dm Personenzug . An Material ist viel zer «
kümmert worden , auch 13 Schafe wurden aetödtet , abrr Men -
schmlebm find glücklicherweise nicht zu vellagm , weil die
Meisten auigestiegm warm . Einem Mädchen au » Amerika ,
da » mit anderm Landtleuten die alte Heimat besuchen wollte ,
wurde ein Bein zei schmettert andere Mttreisende au » Amerika
erlitten Kontusionen und Verwundungen durch Holz « und
GlaSsplitter . Ein unter dm Amerikanem befindlicher Arzt
legte Nothverbände an , und so kamen die Verwundeten tn
einem Wagen zweiter Klasse mit ihrem Loa » noch leidlich zu «
frieden in Hannover an . Den Stationsvorsteher hat bi » 10

Uhr Niemand wiedergesehen .
Wie « , 6. Juni . Ein Mordattentat , wie e » kaum jemal »

noch vorgekommm sein dürfte , wmde heute Vormittag » auf
den , Mariahilferstraße 12 wohnhaften , beliebten Arzt Dr Hirsch
von einem Patientm , einem angeblich Johann Schlemmer
heißenden 22jährigm Mann ausgeübt Schlemmer , welcher
heute den Arzt zum fünften Male konsultirte , feuerte nach statt «
gehabter Konsultation , während der Arzt sich eine Notiz machte ,
im Ordinationizimmer zwei R- volverschüffe auf dm letzteren
ab , von denen einer dm Arzt unterhalb de » rechten Obre »
verletzte , der zweite in dm rechten Oberarm eindrang . Der
Attentäter verfolgte noch den flüchtendm Arzt , schloß fich
dann im Ordinationszimmer ein und entleibte fich durch
sechs gegm die eigme Brust abgegebene Schüsse . Der
Doktor d- rindet fich außer Gefahr . Da kein Grund ,u
einem Racheakt vorlag , wird angenommen , daß die That
in einem Anfalle von Wahnsinn verübt wurde . —

Adele v. Maurer und Stefan v. Maurer , ein ehemaliger
Grundbesitzer au » Ungarn , der einst über ein Vermögen von

nahezu einer Holben Million verfügte , da » er durch unglückliche
Spekulation verloren und in letzter Zeit in dürftigen Veibält -

ntffm in Währing lebte , haben heute ihrem Leben ein Ende

gemacht . Da » Ehepaar wurde heute früh entseelt im Zimmer
gefunden . Neben dm erstarrtm Leichen lagen zwei Revolver .
Die ärztliche und gerichtliche Untersuchung ergab , daß die Frau
zuerst ihrem Gatten da » todtbringmde Blei in die Schläfe ge -
jagt und dann fich selbst erschossen hat . In einem zurück -
gelaffmm Briefe erklärt da » Ehepaar , daß e » müde sei ,
den Kampf um » Leben fortzusetzen und deshalb habe e » für

sein letzte » Geld einen Revolver al » Befreiet vom drückenden
Elend gekaust .

Warschau , 8. Juni . Eine der bedeutendsten hiefigm
Fabriken , die Tuchfabrik von Hmtschke ist total niedergebrannt .
Der durch die Feuertbmnst angerichtet « Schaden soll fich auf
co. 500000 Rubel belaufen , auch wurden durch den Brand
wett über 300 Arbeiter brotlo ».

Uermischtes .
Ein weiser Eemeiuderath . Die «Franks. Oder - Ztg . "

dringt nachstehmde Neuigkeit von wahrhaft kulturhistorischem
Interesse : In dm letzten Tagen überwies die Postdrhörde der
Gemeinde Drebkau kostmloi einen Briefkastm zur Benutzung
für da « korrespondirmde Publikum . Der Gemeindevorsteher
berief deshalb die Mitglieder zu einer Versammlung , in der
darüber Beschluß gefaßt werden sollte , an welchem Hause de »
Orte » der Briefkastm zu befestigen sei . Hierüder konnte man
stch nicht einigen , weShald der Gemeindevorsteher nach längerer
Debatte da » Richtige gefundm zu hoben glaubte und vorschlug :
dm Brieftastm „ al » ein für dm hiefigm Ort überflüsstge » Ge -
räth " der Postdchörde zurück zu geben . Dieser Vorschlag fand
in der Versammlung einstimmige Annahme , und so wird wohl
Drebkau für ewige Zeiten ohne Briefkastm bleiben .

Kindliche Einfalt . Folgende heitere Episode finden wir
in mehreren Blättern au » Kreuznach erzählt . Will da der
Gerichtsvollzieher M. in der Wohnung eine » ehrsamm Bürger »
eine Pfändung aufführen , findet aber Niemand weiter al » ein
kleine » Bübchen , de » Vater » Söhnlein , zu Hause , welche » auf
die Frage de » erster «» pfiffig und mtt bedeutsamer Mime zur
Antwort giebt : „ Papa ist verreist I " — „ Wie lange bleibt er
denn fort ? " — Bedenkliche Frage I Doch schnell gefaßt und
kurz mtschlossen öffnet da » Bübchen die Thüre eine » Kleider «
schranke » und ruft im Tone reinster Unschuld in denselben
hinein : „ Papa , wann kommst Du denn wieder ? " Wie e» au »
dem Kleiderschrank herauSaeschallt , haben wir nicht erfahren .
Aber da » wissen wir , daß Papa urplötzlich zum Erstaunm de »
Beamten von der „Reise " zurückgekehrt war und auf Erfor «
dem de » letzteren schleunigst sein „ Äoupee " verließ . Die
Exekution nahm nun ihren Fortgang , der Schrank erhielt ein
gerichtliche« Siegel und dürfte bi » auf Weitere » zum „ Reisen "
nicht geeignet sein .

Ans dem Jfthmu » von Panama ist eine neue Gelb -
fieberepidemie ausgebrochen . Es sterben im Durchschnitt täg¬
lich 40 Personen . Die Kanalgesellschaft hat , nachdem ste be -
reit » vorher 2 Ingenieure verloren , einen neuen Verlust er «
litten : der leitende Unternehmet Henry GSrardin ist im
Alter von 38 Jahrm einem dritten Anfalle de » gelben Fieber »
erlegen .

Stürmische Straßendemonstratiouen . Au » Pest wird
unterm 5. Juni gemeldet : Heute Abmd um 8 Uhr kamen von
der Donaufront an hundert junge Leute von den Klub der
liberalen Partei gezogen . Dort verurthettte der Anführer unter
ste Pfeifchen , worauf ein höllischer Lärm losbrach . Hierauf
zogen die Demonstranten um die Ecke in die Dorotheagaffe
zur Redaktion de » „ Pester Lloyd " , dort fetzten ste dm Spek¬
takel einige Minuten fort , bi » ste von berittenen Polizisten ver¬

jagt wurden Widerspenstige wurden mit Stöckm trattirt . —

Gelegentlich der fiattgefundenen Katzmmufik wurden ein Hand -
werker und drei Swdmtm verhaftet . Die Polizei traf Vor -
fichttzmaßregeln , um da » Hentzi - Monummt zu schützen und
beorderte auch größere Posten - Abthettungm auf den Süd «
und Zentral - Bahnhof , weil dem au » Fünftirchm
vermeintlich anlangendm ' IGmeral Janßki ein Empfang
berettet war . — Von der Dorotheagasse verjagt , zog die
Menge , von berittener Polizei verfolgt , auf den UnioersttätS -
platz , wo da » kritische „ Lloyd " - Abmvblatt feierlich verbrannt
wurde , dann ging » unter fortwährmdm Abzugrufen auf Tiiza ,
Falk, Janßki ic . vor Janßki ' » Wohnung , dann ging » gegen
da » O fizierlkastno , allein die Studentm besannen fich eine »

Besseren und zogen noch über die Kerepser Straße nach dem

Zentralbahudof , um Janßki zu empfangen . Am Ende der

Straße zersprmgte berittene Polizei die Menge , allein ein

Theil bestieg Waggon » und gelangte zum Bahnhof , wo man

erfohr , daß Janßki angeblich in Kelmföld auSgestream sei .

Auf dem Heimweg fanden die Tumultuantm ( darunter Studm «

tm ) alle Skaßm abgesperrt : ein Theil zog vor Falk ' » Villa
im Stadtwäldchm , allein auch da machte die Polizei jede An «

Näherung unmöglich , so daß fich die Tumulluantm schließlich

gegen elf Uhr auflösten . — Wetter wird vom 7. Juni berich «
( et : Die abendlichen Tumulte in den Straßen der Haupt -
stadt scheinen kein Ende nchmm zu wollen . Sir wurden
neuerSdingS heute Admds wiederholt , so vaß e » n. oth „ endig
wurde , zur Verhinderung größerer Unruhm mttttärische Asfistenz
in Anspruch zu nehmm . Leider kam e » auch zum Llu . ' ver -
gießen . Ein Mann wurde durch einen Bajonnetstich
gctödtet und mehrere Personen trugen Verwundungen
davon . Die au » der Mitte der UniversitätShörer ffch relru «
tttmden Führer der Bewegung hatten für heute Mittag » im
UniverfitätSgebäude eine Konferenz einberufen , um über die
wetterm von dm Studenten zu unternehmenden Schritte zu
berathen . Die ziemlich gut besuchte Versammlung faßte nach
längerer DiSkusston einstimmig dm Beschluß , die Demonstra «
tionen fortzusetzm und wurde die Parole aufgegeben , sich
Abmd » auf dem Platze zwtschen dem Zollamte und den Ele -
vatmm einzufinden . Die Polizei , welche von diesem Plane
Kenntniß erhalten hatte , ttaf selbstverständlich die umfaffmdstm
Vorkehrungen , um ernstliche Ruhestörungen zu verhindern .
Bereit » gegm 6 Uhr Nachmittags zirkulirten in dm Skaßen
Polizeipatiouillm zu Pferd und Fuß . DeSgleichm wurden
die Hauptzmttm der bisherigen Demonstrationen , u. A. der
UniversttätSplatz , der Museumiing und der Franz - Josef . Platz
auf da » strengste überwacht . E » wurde keinerlei Ansammlung
geduldet . Um 7 Uhr kam e» auf dem ZollamtSplatz zu dem
ersten größerm Scharmützel zwischen dem demonslralionSsüchtigen
Publikum und der Polizei - hierbei wurden mehrere Personen ,
die der Aufforderung der Polizeiorgane zum AuSeinandergehm
nicht Folge leisteten , arretirt . ®o - dem Museumgarten fand
gegm 8 Uhr gleichfalls eine große Zusammmrottung statt und
konnte der Platz nur nach längerer Zeit gesäubert werden .
Ein Bruchtheil der vom ZollamtSplatz Verjagten nahm den
Weg da » Donau Ufer entlang gegen die innere Stadt .
Um halb 9 Uhr wurden die friedlichm Zecher auf
dem Platze vor der Pilsmer Bierhalle und der
Redoute wie elektrifirt . Vom Korso her ertöntm gellend « Pfiffe
und Rufe . Unge ' ähr hundert Individuen rückten an , johlend,
beulend und pfeifend . Der Trupp marschirte bi » zum neuen
Llcydgebäude und vor dm sonntäglich stillm Räumen der
Kornhalle wurde Katzmmufik gemacht . Dann wurde der Rück «
marsch angeketen und auf dem Redoutenplatze vor dem Hangl -
KwSk , wo zufällig auch Rorpskommandant Baron EdelSheim -
Gyulai anwesend war , eine Rede angehört , die fich in
Ausfällen gegm die Armee gefiel . Diese von einem Stuhle
au » aehaltme Philippika fand aber bald ein jähe » End « . Auf
den Ruf : Die Polizei kommt I war der Redner plötzlich ver «
stummt und verschwunden . In der That warm bald fünf
Konstabler zur Stelle und trieben die Menge mit ihrm Waffen
auseinander . Eine füichterliche Panik entstand , weniger in
Folge de » polizeilichen Anmiss » , al » durch da » Kreischen einiger

�auen.�die mitten in da » Gedränge�geriethen . Detektivinspektor

Eine
nyi stürzte vom Pferde und verstauchte fich dabei dm Fuß .
te rinztgr Arretirung wurde : vorgenommen ein Mann in

Hemdarmeln , dm sein unglücklicher Stem gerade den Davon «
laufenden mtgegengebrachs halte und der
dm Konstablern weichen wollte
monstratio « auf diesem Punkte

weder diesen , noch
Eine Wiederholung der De-

fand nicht statt . Unterdeffm

hatte der vo : dem alten Lloyd Gebäude die Inspektion haltend
Polizei Konzipist Georg v. Szlavy die Meldung erhalt «
daß au » der Fcanzstadt weitere Zuzüge zu erwarten find « s
daß die Demonstranten die Abficht baden , nach Ofm zu zieh «
Die » mußte um jeden Prei » verhindert werben . Herr SM
berichtete an dm Ober - Stadthauptmann - Skllvertrekr Pek »N
Dieser sah fich in Folge deffm veranlaßt , Militär in Ansprul
zu nehmen und kamen bald darauf zwei Bataillone de » 3 »
fanterie - Regiment » Nr . 86 auf dm Franz - Josef - Platz angerüil
Da » Gro » bei Militär » faßte vor dem Palai » Koburg Post «
ES wurde sodann die Kettmbrücke militärisch desetzt , ferner d«
Badgaffe in der Nähe de » Josef » Platze », die Tcroiheagasi
bei der Wurmgaffe und der Korso durch Kordon » abgeschlossen
Die Ruhe wurde an diesen Orten auch nicht mehr gestöi:
Da » Mtlttär selbst rückte um 11 Uhr wieder in die Sarlt
kaseme ein . Dagegen fanden sowohl auf der Kerepeserfttat
al » auf dem Museumring , femer in der Uellöerstraße , in de

Trommelgaffe und in der Keeckemetergasse Zusammmstif
zwischen dm Demonstranten und der Polizei statt . B
Menge konnte zumeist nur nach wiederholtem Andringm %
reitenden Konstabler zum Weichm gebracht werden . Die 3 »
der Brretirten mehrte stch von Stunde zu Stunde , ltt
10 ' / » Uhr explodirte vor dem Polytechnikum eine auf d»

Straßenbahngeleise gelegte Gewehrpatrone : unter dm g"
gedmm Verhällmffm rief die Detonation eine &

greifliche Aufregung hervor und gab Anlaß zu o*
schiedmm übertriebenen Gerüchten . — In vielen FM
wendete die Polizei Gewatt an , wobei einzelne Person «
mehr oder weniger verletzt wurden . Dem HauSinspektor St

'

Clanyi wurde die Nase mtzwei gespalten . Einem Ml
wurde vor dem
eingeschlagen . Ein Bäckergehilfe Ramm » Bartel wurde
dem Cafö „ Fiume " durch Säbelhiebe lebensgefährlich ver !
Anläßlich der Räumung de » Platze » vor dem GyolcS' st
Gasthause auf dem Museumring erhielt ein bereit » ältlt
anscheinend der Arbeiterklaffe angehörender Mann von
Polizeiwachmann einen Bajonnetstich in die Brust und b"

bewußtlos am Boden liegen . Er wurde mittelst Wagen
RochuSspttal defördert , gab aber , dort angelangt , dm Geist
Wer der Todte ist , konnte bisher nicht festgestellt werde «.
Nach den um Mitternacht eingelaufenen Berichten der IBqb
hauptmannschastm kam e», außer dm bereit » gemeldeten
sammenrottungen , auch in der Therestenstadt , in der Elisas
und w der Josefstadt zu Exzessen . In der KönigSgaffe ff
dm zahlreiche Lampen , femer die Fensterscheiben der Gasthä�
„ zur blauen Katze " und „ zur schwarzm Katze " eingeschlaS�
In der Trommetgaffe wurden vom Pickler ' fchm RrfVet�
bi » zur Tabakgaffe sämmtliche Gaffen « und AuSlagefmster Fl
kümmert . In der Franzstadt sammelte fich gegen 11
der Tompagaffe eine größere Menge an , die durch die
gaffe zur Uellöerkaseme marschiren wollte , auf dem Wege
aber von der Polizei zersprmgt wurde . Die Zahl der »

hasteten beträgt 31 .
_

Ketzte Kachrichte «.
Die Homernlebill ist gefalle « . Da » Unkrhau » lef

die zweite Lesung der irischen VerwaltungSdill mit 341 tf
311 Stimmen ab . Im Laufe der Debatte hatte Gladst ?
nochmal » da » Wort ergriffen und da » Hau » ersucht , die �
nicht zu verwerfen : auch wenn die Bill selbst falle , werft i :

Zukunft dennoch der Regierung Recht geben . Nach der r ,
ftimmung wurde die Sitzung auf Antrag Gladstone ' » bi » 1%

Donnerstag vertagt . Mit diesen kurzen Worten melftt V
Londoner Telegramm ein Ereigniß , welche » vre GemÜiip . ,~

. . . . . .
-

W « vielleicht�undEngland in ihren tiefsten Tiefen aufregen
innere Polttik England » auf Jahre hinaus beeinflusse « l - j
Die „ Germania " bemerkt hierzu : Am 9. April dega "" �,,
Debatte im Unterhause über Homemle . Fast volle �
rate also hat da » Parlament gebraucht , ehe man fich au- b *

mtschloß , über die Frage abstimmen zu lassen , ob man in

DiSkujfion der einzelnen Theile de » Entwurf » eingehe «
Gleich tm Anfange erklärte Gladstone , daß er da » von
ausgearbeitete Projekt nicht etwa al » ein Noll rne längere

'

trachte . Schritt für Schritt ist er dann weiter zurückgewichen - „
der Lpposttion in den Reihen der eigenen Partei �
Spitze abzubrechen , und in der Hoffnung , die Schwanke « �
wieder zu gewinnen . Noch in den letzten Tagen
widerte der greise Premier auf eine briefliche u

frage de » Deputirten für Elapham , Moulton .
ein Deputirter fich durch die Abstimmung für die zweite 1 %

« nur zu dem Prinzip der Herstellung einer legis '
Körperschaft in Irland dehuf » der Behandlung irischer
legenhettm zum Unterschied von Reichsangelegenhetten " I

Auch diese » äußerste Zurückgehen hat nicht vermocht ,
zu reiten . Nur etwa 20 UnterhauSmttglieder haben
gestimmt, und mtt der unter den vorliegenden UwP�p
immerhin bedeutenden Majorität von 30 Stimmen ist % «uf
läge verworfen worden . — Die Wirkung der Bbstimf�ie »!
die anwesenden Abgeordneten und Zuschauer im
soll eine ganz unerhölk gewesen sein . Dem „ Berl % % %
schreibt man hierüber : Al » da » Resuttat bekamst . -jiie»
sprang da » ganze Hau » wie elektrifirt auf ; die TonSizM
fich minutenlang ganz heiser : dagegen begannen die, 3 ' ,�
die Stufe : „ Three cneers for tne grand old man ! " jd

Hoch » für den großen alten Mann . " ) Diese Rufe u . �r
ungezügeltste Lärm dauerten minutenlang . Der E�ecoe ? . « ,<

kaum zu Wo. t kommen . Die Pamelliten und vie� - �p
den äußeren Kouloir » schrien lärmend : „ Hochden äußeren Kouloir » schrien lärmend : „ Hoch Wf ' L » '
darauf kamen die Gegen - ufe . Einer in der Halle "' f, ,
VolkShiMine an , worin Tausende einstimmten . Kurz . -"s J
war eine hier zu Lande noch niemals dagewesene .war nne piet zu taruie noaj niernaie caaeweicnc . c :
dauerte der ungeheure Tumutt , hi » die Polizei die

dem Hause entfernte .
Die PrinzenanSweisnng in Frankreich . Der

rath hat , nach dem „ Verl . Tagdl " , in seiner gestern ju .
stattgehabten Sitzung beschloffen , den von der Rotnonu ,
den Gesetzentwurt , betreffend die Ausweisung der . fyw.
angenommenen Antrag Floquet abzulehnen ; nach A<i »
sollte die Ausweisung eine vollständige sein und vur

�
'

%ie griechische Flotte ist nunmehr wieder

lausen . . _
Rußland und China . Da » „Jounal de

dourg " kommt nochmals auf die von London vero� . - - � *

richten von gespannten Beziehungen zwischen
China zurück und sagt , diese Beziehungen seien nicht « u .

spannte , sondern e» seien nicht einmal Fragen m ?
welche irgendwelche Verschiedenheit der Anfichten v

könnten .
� � �

Ein Streik der Dachdeckergehilfe « ist
am Main ausgebrochen , well dt « Arbeitgeber pPj
Forderungen der Gehilfen nicht eingingen �
arbeit »tag solle von 6 Uhr Morgen » bis 6 Uhr
einer Stunde für Mittagessen und je einer halft «
Frühstück und Vesper dauern . Ist die Aibeitssteu � �
legen , so sollen IV » Stunden Mittag gemacht- r - ' v

Hilfen 50 Pf . für Essen vergütet werden . Die f Mi
jetzt 18 —24 M. wöchentlich betragen , sollen au

erhöht werden ; Uederstunden und Sonntag»arbej **V in ' jW
dann stattfinden , wenn sämmtliche Gehllfen am V . (8- „st
stehen und eine dringende Nothwendigkeit vorban

Uebei stunden ist der Lohn um mindesten » 10 v •.

,u erhöhen . Die Sonntag , arbeit soll um 7 W �
beginnen und um 4 Uhr Nachmittag » ende « ffTL » *

um V« de » gewöhnlichen Satze » erhöhten
werden .

» « « nrt —rtltchw »tzdatttzni « . ttiral « * » t » » eil » mmt nnd IM « mn ftMai M Sutta iw , # * * * # ,
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